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Schwankende Gestalten .
Mügelparteien und Vertrauensfrage .

In den Reichstagsdebatten der letzten beiden Tage schien
eine erdrückende Mehrheit des Reichstags trotz aller sonstigen

Meinungsverschiedenheiten wenigstens in d e r Ueberzeugung

einig zu sein , daß man ohne schwere Schädigung der Reichs -

intereffen die Regierung im gegenwärtigen Augenblick nicht

schwächen dürfe . Unter diesen Umständen war auch eine er -

drückende Mehrheit für ein Vertrauensvotum eine

Selbstverständlichkeit , wenn der Reichstag ein wirkliches Par -

lament und keine bloße Kinderstube sein soll . . . . . . .
Am gestrigen Nachmittag hat jedoch die Fraktion der

Deutschen Voltspartei den Beschluß gefaßt . 1. bei

der Abstimmung über das deutschnational « Mißtrauensvotum

sich der Stimme zu enthalten . 2. einen positiven Vertrauens -

antrag , wenn er gestellt werden sollte , abzulehnen Der De -

schluß steht in schärfstem , unverständlichsten Gegensatz zu der

Haltung , die das parteiosfizielle Organ , „ Die Zeit " , gestern

früh , und der Führer der volksparteilichen Fraktion Dr . Stre -

semann gestern nachmittag im Reichstag eingenommen haben .
Der Beschluß der Bolkspartei hat ganz plötzlich und un -

vermutet eine gespannte Situation geschassen . Im

übrigen ist er . kurz gesagt , ein Sieg der Feigheit über die Ber -

nunft . Jüngst hat der General v. Schoenaich in einer demo -

kratijchen Lersammlling «nähit . daß ihm nach dem 10 . Mai

v. I . ein volkspartellicher Führer gestanden hätte : . . Wir haben

zwar gegen die Annabme des Ultimatums gestimmt , aber

wir waren natürlich todfrah , daß es angenommen wurde . "

Genau dasselbe schimpfliche und verlogene . Manöver soll auch
diesmal wieder aufgeführt werden .

Die Deutsche Bolkspartei wird todfroh sein , wenn die

Sacke heute im Reichstag glatt abläuft . Sie hat aber Todes »

angst davor , etwas zu tun . um diesen glatten Ablauf zu sickern .
Nachdem die Deutschnationale Partei schandenhalber ihren

Mißtrauensantrag «ingebracht bat , ist der Bolkspartei der

Schreck vor der Konkurrenz in die Glieder gefahren .
Die Parteiagitation könnte Schaden leiden , verschieden « Gold -

fische könnten nach rechts abschwimmen , wenn man den

Deutschnationalcn das Arguüient in die Hand gäbe : „ Ihr habt

ja f ü r W i r t h gestimmt ! " Aus blasier Angst , aus Unvermö -

gen , den eigenen blind verhetzten Parteigängern einen an sich

selbstverständlichen parlamentarischen Vorgang begreiflich zu

machen , ist man bereit , die I n t e r e s se n d e s R e i ch e s

nach außen unberücksichtigt zu lassen . Das Ganze heißt
dann : „ Das Vaterland über die Partei ! "

Es gibt kein parlamentarisch regiertes Land , in dem große

Parteien eine solch « idiotische Angst vor der An -

nahm « von Vertrauensvoten hätten , wie das hier »

zulande der Fall ist . Als Poincar� sein Amt als Minister »

Präsident antrat , stimmte , von d « n Sozialisten abgesehen , fast
die ganze Kammer für ihn . Auch seine schärfsten Gegner in

den bürgerlichen Parteien — und deren gibt es zahlreiche —

hielten die Ablehnung des Vertrauens in diesem Augenblick

für zwecklos , und sie wollten es nicht verantworten , daß die

neue Regierung , deren Amtsantritt eben nicht verhindert wer »

den konnte , vor der Welt durch ein unzureichendes Vertrauens »

votum geschwächt würde .

Zlnders unsere „ nationalen " Parteien ! Es wäre g « gen

ibr Perbalten gar nichts einzuwenden , wenn sie darauf aus »

gingen , die Regierung zu st ü r z « n und eine neue Re »

gierung nach ibrem Gesckmack zu bilden . Davon kann aber

gar keine Red « sein . Erlebten wir heute im Reichstag die welt »

aesckichtliche Posie . daß die Regierung stürzte , weil sie keine

Mehrheit hat . so wäre ein Teil der rechtsstehenden , <uhrer vor

Bsrzweiflung vom Selbstmord nicht weit . Sie haben ja gar

keine Ahnung , was d a n n werden sollte .

Das alio ist gerade das Erbärmlich « an der Haltung der

Deutzen Volkspartei . daß sie das gar nicht will , was sie na/ >

ibrem Beschluß von gestern zu wollen scheint . Daß sie nicht

den Mut bat . ihren Leuten zu sagen : „ Wir müssen in diesem

Fall für das Vertrauensvotum stimmen , weil wir eine Regie »

rnng , die gegen eine unbefugte Einmischung des Auslands in

irnerhl : " tsche Be' bästnisie kämest , nicht schwächen dürfen. �
Die Wähler der Volkspartei müssen eine herrlicke „ nationale "

Trüehung d " rckoemacht haben , wenn eine so einfache Wahr »

heit in ibre Köu ' e nicht hineinzubringen ist .

Das verhalten der Bolkspartei rückt nun wieder die Frage

»n den Vordergrund , wie sich die USP . verhalten wird . Sie

hat am IS . Februar gegen das Vertrauensvotum gestimmt —

aber dainals handelte es sich um die innere Politik , um den

Eilenbohnerstreik . Trotzdem gingen damals 14 unabhängige

Abgeordnete aus dem Saale , weil sie die innerlich u n -

wahrhaftige A b le h n u n g s k o m ö d i e nicht mit »

machen wollten . Diesmal handelt es sich nicht um die innere ,

sondern ausschließlich um die äußere Politik der Regie »
rung , es handelt stch darum , ob d i e s e Regierung nach Genua

gehen soll mit ihrem Programm der Verständigung und der

Crlüllung des Möglichen . Trotzdem ist es zweifelhaft , ob die

USP . bei ihren desolaten inneren Zuständen den Mut zur
Selbstverständlichkeit finden wird .

Die Volkspartei wäre glücklich , wenn die USP . für Wirth
stimmen wollte , dann kann sie ja so schön ohne Gefahr tapfer
sein . Gewisse Elemente der USP . wären ebenso glücklich , wenn
die Volkspartei für Wirth stimmen würde , dann könnte man

ja gegen ihn stimmen und in den Versammlungen zeigen , wie
man im Reichstag „ revolutionären Klassenkampf " treibt Im

Gegensatz zu den schlappen . . Regierungssozialisten " .
Ist das eine Komödie ? Ist das ein Trauerspiel ? Auf

alle Fälle glauben wir . es ist eine falsche Rechnung . Män

handelt dort , wo die Flügel auf - und abschwanken , nur mit

Rücksicht auf die Parteiagitation .
Aber , die Frage haben sich die besorgten Parteiväter

offenbar nie vorgelegt , ob man seiner Partei nützt , indem man

sie blamiert !

Zu Beginn der gestriqen Rrichstagssitzung gab Präsident
L ö b e den Antrag der Deutschnatianalen bekannt , der das „ Unan -
nehmbar " der Reichsregierung billigt , ihr aber im übrigen das
vertrauen versagt , dessen sie nach der Reichsoerfassung . zur
Führung der Geschäfte bedarf .

Abg . Marx ( Z. ) : Wohl hat ein Sieger das Recht . Schadenersatz
vom Besiegten zu fordern , aber er darf nicht in demselben Augen -
blick dem besiegten Volke den Todesstoß versetzen und ihm den
Wiederaufstieg unmöglich machen . Wir sind besiegt , aber nicht
unfrei . Wir verlangen Anerkennung unserer Bürgerrechte auch
Im Auslande . Bei aller Sparsamkeit müssen wir in erster Linie die
Lasten des Krieges tragen . Eine Kontrolle unseres Haushalts
können wir der Entente aber nicht zugestehen . Gerade sie treibt
mit deutschem Gelde ein «

unglaubliche Verschwendung für die vesahunzslruppen .
fLebh . Sehr richtig ! ) Die fruchtbarsten Landstrecken des Rhein -
landes werden zu Exerzierplätzen , Reit - und Fluggelände gemarht .
Die Gelegenheit / in Verhandlungen einzutreten , darf keineswegs
versäumt werden . Die Politik der Regierung sollte vom Reichstag
geschloffen gestützt werden . Glaubt Dr . H e r g t etwa , daß ein
�Unannehmbar " eine » chauvinistischen Reichskanzlers mehr
Wirkung auf die Entente haben würde ? Gerade das „ Unannehm -
bar " de » Reichskanzlers Wirth , dessen Erfüllungswill « bekannt ist ,
wird auf die Entente Eindruck machen . Siegt io Genua die Ver¬
nunft und Weisheit , nicht der Haß Frankreichs , sondern die Klug -
heit Englands und der kaufmänische HZeist Amerikas , dann wird
Genua der Stern fein , der Europa aus der schweren wirtschaftlichen
Bedrängnis hinausführt . fBeifoll . )

Abg . Dr . Stresemann ( D. Vp. ) : Die Rote ist überhebend und
beleidigend . Frankreichs Politik will Deutschland verstümmeln und
ihm unerträgliche Lasten auferlegen . Es trifft nicht zu, daß durch
die Erfüllungspolitik die Absurdität der Erfüllung bewiesen worden
ist . Mit gewissem Stolz hat man damals die pünktlicye Bezahlung
der ersten Goldmilliarde oerkündet , und damit den Eindruck von
einer ungeheuren Leistungsfähigkeit Deutschlands erweckt . Reichs -
tag und Reichsregierung sind sich einig über Unerfüllbarkeit der
neuen Forderung . Wenn das Ausland darauf hinweist , daß wir
die geringste Arbeitslosigkeit haben , und die Not des deutschen
Volkes bestreitet , dann übersteht es , daß das

deutsche volksoermögen gewallig zurückgegangen
ist , und daß unsere Arbeiter in der Hauptsache für die R e p a r a -
tion und Besatzung arbeiten . Die Aufnahme einer Anleihe
bei den Neutralen wird so lange unmöglich sein , solange nicht die
Bersailler wirtschaftlichen Bedingungen revidiert sind . Die Regie -
rung hat „ Nein " gesagt . Der Reichstag muß sich unter Hintan -
setzung oller sonstigen Bedenken hinter die Regierung stellen und
ihr „ Nein " unterstützen .

Rekchsminisier öes �eußeren Vr . �. athenau :
In T o n n e » wurden unsere Verpflichtungen aus dem Londoner

Ultimatum auf 720 Millionen Mark verringert . Cannes war seit
dem Kriege die erste Weltkonferen� , an der Deutschland al , gleich -
berechtigter Faktor teilnehmen sollte . Leider fand diese Konserenz
durch den Sturz Briands ein unnatürliches Ende . Die endgültiae
Entscheidung ging über die Reparationskommission . Man wollte
un » das Moratorium gewäbren , wenn wix diejenige Offerte ein -
reichten , die man uns vorschrieb . Wir brauchten das Mora -
torium , so wurde die vereinbarte Offerte «mgereicht . Dann kamen
die Dekadenzohlungen , auf deren Gefahr für die deutsche Valuta ich
schou in Cannes aufmerksam gemacht Hobe . Wir haben nach Eanne »
mit Herrn Bemelmans verhandelt . Ein Abkommen wurde oer -
einbart . Ein kranzösitcher Delegierter erschien , um neue Modalitäten
für die fran - ösischen Sach ' eistungen zu erreichen , von uns wurde
nichts oersämnt. Die Entscheidung der Reparationskommission
erfolgte dann am 21. März und enttäuschte jeden in der Welt aufs

schwerste , der einen wirklichen Frieden und eine Regelung de » R» -
parationsverhältnisse » erhoffte . Eine bedeutend « Wandlung war
eingetreten .

Poincare nahm de » Kamps mit Englaad ans .
und nicht ohne Erfolg . Frankreich bekräftigte den Willen , der un »
verhindern soll , in Genua die Reparationen zur Sprach « zu bringen
— > eine Beschränkung , die der Genueser Konferenz da » Herz aus -
brach . Ein Hagel von Noten prasselte auf uns nieder . Etwa
hundert Noten i - n zwei Monaten ! ( Hört , hörtl ) Das
bedeutet nahezu eine Lahmlegung der Behörden . Der Kritik des
Reichskanzlers an der Note der Reparationskommisston Hab « ich
kein Wort hinzuzufügen . ( Bewegung . ) Um aber die Boraus -
fetzungen zu der Note zu verstehen , müssen wir uns in einen
fremden Vorstellungskreis hineinversetzen . Wir haben e « mit
schweren volkswirtschaftlichen Irrtümern zu tun . Irrig ist die Bor -
stellung des Auslandes über unlere Inflation . Ich fordere jeden
Kenner des Wirtschaftslebens auf , mir «inen Weg zu nennen , auf
dem es möglich ist , für ein Land mit passiver Zahlungsbilanz
dauernd Goldzahlungen zu leisten , ohne daß die Valuta sinkt . Der
Kreislauf ist folgender : passive Zahlungsbilanz , Notwendigkeit , un -
fere Zahlungsmittel zu verkaufen , dadurch Entwertung der ausge -
botenen Ware , der Zahlungsmittel , dadurch Schädigung der Ba »
luta , Ansteigen der Preise " im Inland , aller Material - und Per -
lonalkosten , Zerrüttung des Budgets . — Irrig ist ferner die Bor »
sttllung , de ? deutsch « Steuerzahler sei weniger schwer belastet als
der der Entente . Wir haben der Kommission und der Konferenz in
Cannes das Material übergeben , daß Deutschland heute steuerlicher
schwerer , belastet ist als andere Länder . Von keiner Seite wurde
der versuch gemacht , unsere Berechnungen zu entkräften . ( Hört ,
hört ! ) Man sagt uns , unsere Wirtschaft sei voll beschäftigt . Man
vergißt folgendes : Dte Reparationen , die wir in den letzten Jahren
bezahlt haben , beziffern sich auf I l4 Milliarden «Äoldmark . Da » ist die
Jahresarbeit von einer Million deutscher Arbeiter . Der Niedergang
unserer Landwirtschaft macht ein « Mehreinfuhr von Lebensmitteln
nötig . Diese Mehreinfuhr kostet « im letzten Jahr 2 Milliarden Gold -
mark . Da » bedeutet ebenfalls die Arbeitskraft von einer Million
Deutschen für ein Jahr . Wir haben

unseren Avslandsbesstz oertvren .
Die Einnahmen betrugen daraus weit über eine Milliarde Kold und
brachten al » Gegenwert Waren , für die wir Gegenwerte nicht zu
leisten brauchten . Heute baben wir für dies « Güter Arbeit zu

i leisten , und zwar wieder Arbeit von einer Million Arbeiter . S «
haben drei Millionen Deutsche Jahr für Jahr zu arbeiten , um den
Stand einigermaßen wiederherzustellen , der uns vor dem Krieg
ohne diele Arbeit befchert war . Da » bedeutet starke Beschäftigung
der Industrie , aber nicht produktive veschäftiaung . Ein vierter
Irrtum ! Die deutsche Industrie zahlt große Dividenden und
schafft hohe innere Werte . Wie steht e » damit ? Hat eine Gefell -
schuft 100 Millionen Mark Aktienkapital und zahlt sie 2tt Proz .
Dividende , so hat sie auf den Goldwert ihre » Kapitals immer nur
% Proz . Für die Entwertung ihrer Anlagen müßte st «, in Gold
umgerechnet , ein vierfaches ihres Anlagekapitals zurücklegen .

Zu diesen volkswirtschaftlichen Irrtümern kommen nun noch
politische Irrtümer . Der eine lauret : Deutschland hat nicht »
gezahlt und will nichts zahlen . Der andere lautet : Deutschland hat
nicht entwaffnet und will nicht entwaffnen . Wie liegen die Dinge ?

Das deutsche liquidierte Eigentum im Ausland hat einen Wert
von 11,7 Milliarden , die übergeben « Flotte einen solchen von 5,7
Milliarden , das Reichseigentum in den abgetretenen Gebieten be -

trägt 6,5 Milliarden , übergeben « » Eisenbahn - und Verkehrsmaterial
2 Milliarden Gold . ( Zurufe : Alles Gold ? ) Jawohl , GoldmartI

( Bewegung . ) Die Rückkaufsgüter , nicht militärischer Art , machen
5,8 Milliarden aus , die Ansprüche gegen unser « Kriegsverbündeteu
7- Milliarden und der Wert der Saargruben wird beziffert auf 1,1
Milliarde . Die Kohlenlieferungen , die wir getätigt haben , belaufen
sich, zum Weltmarktpreis gerechnet , auf IL Milliarden . Für Re -
parationen haben wir bekanntlich bezahlt 1,S Milliarden Goldmark .
Eine Reihe von kleineren Posten übergehe ich, obwohl sie in dl «
Milliarden laufen : sie machen im ganzen 3,2 Milliarden ans . Wir
kommen somit zu einer

Sesamtleistung seit dem Kriegsende von 4SL AUNiardeu Goldmark .

( Lebh . Bewegung . — Zuruf rechts : Und die Kolonien ? ) Hierbei ist
der Wert der Kolonien und der reine Wirffchastswert , nicht der

politische Wert der abgetretenen Gebiete Oberschlestens und

Westpreußen » nicht in Ansatz gebracht . Fügt man ihn nach mittleren

Schätzungen hinzu , so erhöht sich' die Summe auf weit über hundert
Milliarden Goldmark . ( Lebh . Hört , hörtl ) Da » habe ich dem Aus -

j land zu sagen , das durch «ine starke Propaganda heute noch immer
; die Meinung zu hören bekommt , Deutschland habe nichts bezahlt !
j Es ist die stärkste Leistung von Deutschland ausgegangen , die jemals

feit Beginn der Weltgeschichte von einem Volk an andere Volker

geleistet worden ist .
Die andere Behauptung lautet , Deutschland habe nicht eut »

waffnet und wolle e» nicht . E » sind abgeliefert an Gewehren und
Karabinern 5,8 Millionen , an Maschinengewehren 102 000 , an
Minen - und Granatwerfern 28 000 an Geschufzen und Rohren 53 000 ,
an scharfer Artilleriemunition und Minen 31 Millionen , an scharfen
Hand - und Gewehrgranaten 14 Millionen , an Zündern öS Millionen ,



Pulver 31 500 000 Kilo . Demgegenüber ist die Behauptung o e r .

messen , daß Deutschland zur Abrüstung nichts getan habe . ( Sehr

richtig ! )
Die deutsche Abrüstung

ist eine Leistung von unerhörter Größe . Kein Mensch kann an -

nehmen , daß Deutschland mit dem . was ihm an Waffen oerblieben

ist , einen Krieg führen kann . Damit will ich aber den verborgenen

Waffenlagern nicht das Wort reden . Ich halte es für tief bedauerlich ,

daß das Reich in Gefahr gebracht werden kann und worden ist durch

solche Personen , die Waffen versteckt haben . Die Abrüstung Deutsch -
lands ist vollkommen , um so mehr , als sie stattgefunden hat in einem

« urvpa , da » von Waffen starrt . ( Sehr wahrl ) Die beabsichtigte

Abrüstung der Welt hat dazu geführt , daß gegenwärtig in Eu -

ropa nicht Z. 7 Millionen Soldaten unter den Waffen stehen , wie vor
dem Kriege , sondern 4. 7 Millionen . ( Hört , hört ! ) Aber es ist auch
einmal nötig , auszusprechen , unter welchen physischen und morali -

schen Derhölt nissen Deutschland diese gewaltigen Leistungen

seiner Zahlung und seine Entwaffnung vollbracht hat . Halb ver -

bungert ging da , Land aus dem schwersten aller Kriege hervor

( Sehr richtig ) , aber nicht nur aus dem Kriege , sondern aus einer

Vlockad «. die fich noch nahezu ein Hahr über Kriegsende hinaus
vcrlängerke .

In diesem Zustand durchschritt das Volk eine Revolution und eine

Serie von wirtschaftlichen Krisen , die heute noch nicht beendet ist .
Eine Geldentwertung trat ein , die eine Umschichtung der Stände

herbeigeführt hat , wie sie unerhörter nicht gedacht werden kann , die

Elend und Entbehrung in alle Schichten und in jede Fa -
milie des Volkes bracht «. Gleichzeitig aber lastet auf dem Lande

der Schmerz um verlorene Heimat , der Druck der Okkupations -

Heere , der Druck der Sanktionen und der Druck der K o m -

Missionen , die überall im Lande umHerreisen und in alle öffent -

lichen verhältnisie hineinblicken . Ich glaube nicht , daß es ungerecht

ist zu fragen , ob je ein Dolk in geschichtlichen Zeilen im Fdcdcn
einer härteren Probe unterworfen worden ist . ( Sehr richtig ! )

In dieser Zeit der schwersten Not ist Deutschland das Land

geworden , das
Europas Zivilisation erhalten

hat . Wir verlangen für unsere Leistungen keinen Dank , aber wir

erwarten , daß die Welt sich endlich entschließt , die deutschen Der -

Hältnisse so zu sehen , wie sie sind . ( Sehr gut ! ) Dann wird auch
bald für uns der Augenblick des Friedens kommen .

Wir haben die Absicht , der Reparationskommisston zu sagen ,
daß wir einen anderen Zahlungsplan erwarten . Die

Richtlinien für die Verhandlungen mit der Reparationskommisston
aber bleiben die beiden , die der Reichskanzler hier gestern festgelegt
hat . Ein Neubau des Steuerkompromisses ist nicht möglich , eben -

sowenig möglich ist ein Eingriff in unsere Finanzhoheit und über -

Haupt in unsere Staatshoheit . Die Politik , die wir zu führen be -

absichtigen , rst die des Friedens . Kann Genua den ersehnten
Frieden bringen ? Läßt sich dort keine Brücke finden , dann wird

Genua da » Schicksal vieler anderer Konferenzen teilen .

Für Rußland wird Genua zweifellos manches Entscheidende

bringen , und ich will nicht einen Augenblick die Auffassung der Re »

gierung unausgesprochen lassen , die dahin geht , daß wir nach dem

Ausmaße unserer Kräfte uns aufrichtig bemühen , am Wiederaufbau

Rußland » mitzuarbeiten . Es ist kein Gedanke daran , daß Deutsch -
land die Absicht hatte , Rußland gegenüber die Rolle des kapital -
lüsternen Kolonisten zu spielen .

Soll aus dem Chaos der Welt ein Ausweg gefunden werden ,
so ist es nötig , den Rahmen weiter fu spannen , als die Note der

Reparationskommission es tut . Alle Nationen der Erde müsien sich
vereinigen zu einer Sanierungsaktion der Welt , von der sich niemand

ausschließcu darf , der au » den Vorräten der Welt schöpft . Deutsch -
land aber braucht , um seine Aufgaben erfüllen zu können , eine

Atempause , die nur mit einer äußeren Anleihe geschaffen
werden kann , und weiter muß es das Recht haben , sich mit seinen
Gläubigern an einen Tisch zu setzen .

Der Minister begründet dann kurz die

Abneigung Amerika » .

sich in die europäischen Verhältnisie einzumischen , und gibt der Hoff -

nung Ausdruck , daß der neue Botschafter Amerikas , der demnächst
seinen Posten antreten wird und dem Dr . Rathenau ein . Will -
kommen " entgegenruft , eine segensreiche Tätigkeit für beide Länder

entfalten möge . Dann fährt der Redner fort : Wir müsien erwarten ,
daß Amerika sich einer Besprechung , die sich mit der endgültigen Re -

geluna der deutschen Schuldoerhältnisse besaßt, nicht entziehen wird .
Der Osten Europa « ist niedergeworfen , dem Unglück Oester -

tzeimatsklange .
Konzertumschau von Kurt Singer .

In die Musik jeden Landes ist das Wort Heimat mit allen

holden Banden der Sehnsucht , der Mutterliebe , der Freud « an

Scholl « und Acker gebettet . Je ausgeprägter der Landboden an ma -

lerischen Reizen ist , je vielfältiger und tiefer verwurzelt Gebräuche ,
Lebensarten , Rasienmerkmale den Menschen eines Landes sind , um

so spezifischer wird die nationale Melodie , der Rhythmus boden -

ständigen Lebens sein . Von alten Kulturvölkern bilden die Juden ,
landflüchtig und der erdhast nährenden Quelle beraubt , eine Aus -

nahm«, von Völkern jüngerer Kultur die Spanier und die Schweden .
Deutsch », italienische , russische Musik : an jedem Takt , am Duft jckdes
Tons , an der Atmosphäre ihrer Themen und Begleitungen werdet

ihr sie blitzschnell erkennen . Daran ändert die vorübergehende
Stell « internationaler Gemeinschastssprache in der Musik gar nichts :
auch im futuristischen Chaos muß der Musikant , der Wurzeln schlug
in die Erde , erkennbar sein , erkenntlich sein seinem Land .

Blazounow weilt in Berlin , der größte lebende Komponist
Rußland » , einer der fünf großen Erneuerer , die ihre Urväterweis «
retteten gegen den exotischen , den deutschen , den Wagnerischen Ein -

stuß . Wie viele sind ihm erlegen , und wie sehr gehen auch die
Renovatoren und Rebellen Rußlands durch den deutschen Roman -

tikergarten . ehe sie eigene Blumen züchten ! Die Schwermut Schu -
mann » , die weltbürgcrliche Eleganz Chopins und Mendelssohn » , die
auftrumpfend « Großartigkeit Liszts ( vom Franzosen Berlioz zu
schweigen ! ) liegt ihrer eigenen romantischen Art gut . In Glazou -
now » Musik läuten die Träumer ihre Glocken in Moll , und an
einem anderen Strang ziehen die asiatisch erregten , Kirchenpomp
und mllitärisch « Lautheit vermengenden Enthusiasten . Herbheit und

Süße halten dicht beieinander , ohne sich zu einen . Seltsame Span -
nung in Gegensätzen . Das musikalisch « Grundmotio — etwa in der

feierlichen Ouvertüre oder den Sätzen der 7. Sinfonie — bleibt pri¬
mitiv , fl «sung «n mehr als durchdacht , problemlos , ungeistig und fast
unbrauchbar für den sinfonischen Bau . So haftet der notwendigen
Wiederholung gleicher Gebilde eine Monotonie an , die nur durch
da » Färberische des Klangs , durch die feine Palette der Orcheftrie -
rung un » lieb und zugetan bleibt . La , wir lieben die russische Mu -

fit der Glinka , Korsakofs , Borodin , Glazounow . Das Barbarisch «
ihrer Begierden und Erhitzungen scheint durch eine kindliche Gläubig -
lest und durch Lust an Volkslied , . Tanz , grober Steppenlust ent -

stachelt . In der 7. Sinfonie ist Glazounow ganz Rusie , einig in der
Naturliebe des Postoral - Anfangs , elegisch im Andante , springfroher
Laune im Scherzo , und Patriot , lärmend , endlos begeistert im

Finale . Er dirigierte das olle » mit überlegener , überlegen -
der Ruh « , behäbig , mit nachschaffender Liebe und erprobter Sicher -
heit . Seine Landsleute , die den Charakter und Wert des allgütigen
Mannes schätzen , tobten vor Begeisterung . Un » scheint der Weg frei

für die erste , vierte , fünft « Sinfonie und einen Teil seiner Kammer -

inufik . „
So stark wie hier ist das Nationale bei den Franzosen modernen

Formats nicht ausgeprägt . Vincent d ' Judys op . S9 zeigt eine

sroppierende Aehnlichkeit der Anlage und der Bewegung mit Francks

berühmter Geigensonate : doch wird der Sinn für äußeren Glanz
And aparte harenonisch » Reizk oft so zum Selbstzweck , daß di « In -

reich « bringen wir herzliche Teilnahme entgegen ( lebh . Beifall ) .
es ist am Niederbruch . Deutschland kämpft mit allen seinen Kräften
gegen seinen Niederbruch . Deutschlands Riederbruch würde unbe -

sireikbar der Riederbruch Europas sein . Deutschland verlangt kein

Mitleid , aber es oerlangt Einsicht der Nationen in die Ein -

heit der Verflochtenheit der Weltinteresien , es verlangt von den
Nationen der Welt die Möglichkeit einer Mitwirkung am gemein -
samen Wiederaufbau . Solche Mitwirkung läßt sich nur erreichen
durch ein freiwilliges , ehrliches und gutgewollte » Zusammen »
arbeiten der Nationen , von denen es keine gibt , die heute nicht der

Hilfe bedürfte . Wir aber , die wir gemeinsam mit Ihnen und in

Ihrem Auftrage die Verantwortung für die Politik des Reiches
tragen , kämpfen für die Existenz des Volkes , für die U n v e r -

f e h r i h e i t und Einheit des Reiches , für Frieden und Auf -
bau . Dieses Ziel ist uns allen gemeinsam , deshalb lasien Sie es
uns in Einigkeit verfolgen . ( Lebh . Beifall . )

Abg . Dr . Breilscheid ( U. Soz . ) :
Die Rede des Reichskanzlers klang anfangs so, als ob alle Der -

bindungen zur Entente abgebrochen werden sollten . Auch in diesen
bewegten Stunden darf man keine Konzessionen an das

nationalistische Heldentum machen . Dea Tou der Re ?

parollonsnote verurteilen wir ebenso schars , wie wir den Ton von

Bresl - Lilowsk gegeißelt haben . Man sollte in Paris auf diktatorische
Formen verzichten . Dadurch stärkt man nur den Nationalismus bei
uns mit allen seinen Gefahren . Wir sind für Erfüllung , well
wir nur aus diesem Wege zu einer Revision des Friedensver -
träges kommen können . Den Vorteil der von Herrn Hergt ge -
forderten Neuwahl des Reichstages kann ich nicht einsehen . Wenn
bei jeder Drohnote gewählt werden sollte , dann müßten wir uns in
den nächsten zehn Jahren nur mit Neuwahlen beschäftigen . Wir
sind damit einverstanden , daß der Reichskanzler an seiner bisherigen
Politik festhält . Die Steuerpolitik ist ein integrierender Teil der

auswärtigen Politik . Bisher haben wir die auswärtige Politik
unterstützt , das würde uns erschwert werden , wenn in der Steuer -
Politik Wege eingeschlagen werden , die wir nicht , zu gehen vermögen .
Der Redner fordert dann zur Deckung des Defizits die Erfassung
der Sachwerte , die Sozialisierung des Bergbaue »
und strengste Sparsamkeit bei Heer und Marine auf . Das Bundes -
ftaatenwesen mit Regierungen und Parlamenten sollte aufhören . Es
ist ein Unfug , wenn in Berlin allein 4 Parlamente sitzen . Die Er -
füllunaspolttik muh fortgesetzt und innerpolttisch so fundiert werden ,
daß nicht wieder die arbeitenden Klassen die Last zu tragen haben .

Abg . Haas ( Dem. ) : Wenn der Zweck der Reparationskom -
Mission der sein sollte , die deutsche Wirtschaft noch mehr zu ver -
wirren und die Mark noch weiter herunterzudrücken , so ist die Rote
ein Meisterstück . Zunächst muß , sollen wir zahlungsfähig bleiben ,
der Kredit Deutschlands gestärkt werden . Durch den Verlust beut -

scher Unternehmungen , namentlich in Esiaß - Lothringen , ist Deutsch -
land schwer geschädigt . Für Frankreich bedeuten sie kein Gewinn ,
da die Franzosen die Betriebe nicht aufrechterhalten können . Frank -
reich möge uns endlich mit der Arbeit in den zerstörten
Gebieten den Anfang machen lassen . Die Beurteilung der Lage
Deutschland » darf nicht nach dem Luxusleben beurtellt werden , das
einige in den großen Hotels und Restaurants führen . Bei Heer
und Marine sind keine Ersparnisse zu machen , weil wir nicht auf
diesen kleinen Schutz gegen nachbarliche Willkür verzichten können .
Auch wir wünschen die allgemeine Abrüstung , läßt sich
Frankreich aber nicht dazu herbei , so wünsch « ich mir den Tag , an
dem Deutschland wieder dasselbe Recht hat wie andere Völker . Wir
sind mit der Regierungserklärung einverstanden und hoffen ,
daß Genua uns ein kleine » Stück weiter führen wird , der Vernunft
entgegen .

Darauf wird die Weiterberatung abgebrochen .
Die dritte Beratung des Gesetzentwurfs über die Verlängerung

der Geltungsdauer von Demobilmachungsverordnungen
wird ohne Aussprache erledigt . Das Gesetz bleibt unveränbert .

Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr : Kleine Borlagen und
Fortsetzung der Aussprache über die Regierungserklärung .
Etatsberatung . — Schluß % 7 Uhr .

•

Neichstagsfraktlon !
3n den Rachmittagsstunden de » heutigen Tage » ist eine

namentliche Abstimmung zur Regierungserklärung über die Repa -
raiionsnote zu erwarten . E » ist nolwendlg . daß sich die Mitglieder
der Sozialdemokratischen Reschstagssrakiion zu dieser Abstimmung
vollzählig einfinden .

strumente , Geige und Klavier , nicht zum Gleichklang , zum Ebenmaß
kommen . Erst da » Lento , träumerisch schön , bezwingt den Hörer
ganz , der vor Interesse an Abwegigkeiten sonatenhaster Führung
atemlos geworden war . Das Miderato hat zudem einen echt -
deutschen Brahmsschen Rhythmus . G u e s c o ist ein rumänischer
Stürmer , jung , futuristisch , verwegen und verworren . Seine k- Moll -
Sonate will mehr , al » sie nach ihrem musitalischen Stoffgehalt geben
kann ; aber da » Tempo , der Atem , die Begeisterung reihen mit .
Sicher dann , wenn ein so brillant spielender Landsmann wie
Demetriescu den Klavierpart meistert . Joor Karmann hat
im Logen , nicht im Ton die rechte sinnlich « Leidenschaft für derartige
orientalische Musikentladung . Sie fehlt auch der Geigerin Cäclli «
Hansen . Doch hier scheint nur die Stumpfheit eines Instruments
schuld . Diese junge blonde Russin hat Temperament , hat eine fabel -
haste Leichtigkeit im Spiel und krislallsaubere Lauftechnik . Nicht »
Schweres ist ihr zu schwer , das Massive noch wird unter ihrer Hand
flüssig , lebendig , ja graziös . Vioaldi und Glazonnow zeigte sie
virtuos den Sinnen und Herzen zu Dank .

Editha Kr enget hat gegen die Aufsaugung des Klang « im
Ufa - Palast zu kämpfen : ihr anmutige » Spiel stellt sich dadurch mehr
als nötig auf schnelle , saubere Mechanik der Gelenke ein , und die
Seele bleibt stumm , selbst wo das dritte Bruch - Konzert eine frei
läßt zum Reden . Doch bleibt diese jugendliche Begabung eine Hoff¬
nung . Heinz U n g e r begleitet sie mit den Ufa - Leuten , die zwischen
Zagheit und Lärm noch keinen Ausgleich , vor allem im Piano der
Geigen noch keine Ausdrucksmanieren gefunden izaben . Unger ist
nun ein sicherer Führer geworden . Muß er sich aber deswegen gleich
Manieren angewöhnen , die nicht die eigenen sind ? Bevor
Furtwängler hier heimisch wurde , musiziert « Unger nur mit eigenem
Kopf . Und das war gut . Margarete W i t zeigt in den Korngold -
schen Märchenbildern ihre ausgefeilte Technik und sehr persönliche ,
feine Musikalität . Margarete R i chä e r , jung und Vortrags -
gewandt , wird da , leichte Genre des Kunstliedes stet » mit Erfolg
pflegen , auch da » Volkslied , in dem unsere Romantik , unser « Heimat
singt .

Do » neue Perqamon - Wuseum . Di « Räume des Pergamon »
Museums in d « m Messel - Beu aus der Mu' eumsinsel zu Berlin wer «
den tn diesen Wochen fertig , und die Gefahr , daß das Gebäude halb
vollendet stehen blieb , ist damit abgewendet . Immerhin ober droht
noch die Möglichkeit , daß der inner « Ausbau der Säl « und die Aus -
stellung der monumentalen Skulpturen und Bauten aus unbe¬
stimmte Zeit verschoben w« rd « n könnte . Damit würd « da » wich -
tiast « Kunstwerk der Berliner Antiken ! amm! migen , der töstlichste
Schatz , den deutsch « Foricherarbeit au » de ? Erde gerettet , weiter der
Oeffentlichkeit entzogen sein . Welch ein « hervorraoende Bedeutung
das Pcrgamon - Museum mit seinep einzigartigen Sammlungen be >
sitzt , hebt der bekannte Archäologe Prof . Hon » Schräder in einem
Aussatz de » . Kunstwanderer " hervor . Der Altarbau von Per -
gamon , der im Altertum zu den sieben W- litwundern a « rechnet
wurde , gehört zu jenem kleinen Kreise von Kunstdenkmälern , die
über die wechselnden Moden des Tages erhaben sind . Der Bau
Messels , dessen Mittel - und Kernstück der für den Altar bestimmte
Saal ist , wird uns die Wirkung dieses Wunderwerke « erst recht zur
Geltung bringen , weil die Front mit der mächtigen Freitreppe voll

ausgeführt werden kann , während im alten Bau der Mittesteit der

Drei Fraktionen sind bisher noch nicht zu Worte gekommen ,
und zwar die Bayerische Volkspartei , die Kommunistische Arbeits -

gemeinschaft ( die sich demnach noch nicht offiziell mit der USP .

vereinigt hat ) und die Kommunistische Partei . Die eigentliche Aus -

spräche wird mit den Reden dieser drei Gruppen in der heutigen
Reichstagssitzung zu Ende geführt werden . Darüber hinaus haben

sich aber bereits drei Redner zur Abgabe von Erklärungen gemel¬
det , und zwar Dr . Hergt für die Deutschnationalen . T r i s p i e n

für die USP . und Dr . S t r e s e m a n n für die Deutsche Dolks -

partei . Es ist daher mit der Möglichkeit gerechnet , daß der Reichs -
k a n z l e r auf Grund dieser angekündigten drei Erklärungen noch -
mals im Laufe des heutigen Tages das Wort ergreift .

Der preußische Lanüwirtschastsetat .
Die am Mittwoch fortgesetzte Beratung des preußischen

Landwirtschastsetats gab zunächst dem Genossen Branden -

bürg als dem Redner der Sozialdemokratischen Partei Ge -

legenheit . gründlich mit der Politik der Agrarier und des
Landbundes abzurechnen . Er wies die Ausführungen des

deutschnationalen Redners über angebliche . Riesenlöhne " der
Landarbeiter zurück und kennzeichnete dann die Angriffe der

Agrarier auf das Koalitionsrecht . Die Funktionäre
des Landarbeiterverbandes werden oft aus den nichtigsten
Gründen entlassen . In Pommern werden Landarbeiter ge -
maßregelt , die dem Landbund nicht beitreten wollen . Ueber
die Bestimmungen des Betriebsrätegesetzes setzen sich die Agra -
rier hinweg . Der Vorsitzende des Brandenburgischen Land ,

lmnbes , Freiherr v. M a l tz a h n , proklamiert offen den

Boykott der Gesetze , die den Agrariern nicht passen . De -

sonders trat Genosse Brandenburg für den von den Deutsch -
nationalen heftig befehdeten Landrat des Kreises Franzburg
ein , der zur Wut der Agrarier in die traurigen Wobnverhält -
nisse der Landarbeiter eingegriffen hat . Als Genosse Branden -

bürg daran Kritik übte , daß von den Landbünden aus -
l ä n d i f ch e Arbeiter ins Land gezogen wrrdcn , während

gleichzeitig einheimische Landarbeiter arbeitslos sind , de ent -

hüllte der Deutschnationale M i l b e r g die Tiefe seiner patrio -
tischen Gesinnung durch den Zwischenruf : „ Die ( Ausländer )
sind ja auch arbeitswillig ! "

Die Rede des demokratischen Landwirtschaftsministers Dr .

Mendorfs mußte in ihrem ersten Teil Bedenken er -

regen durch die Art , wie Dr . Mendorfs Kritik am Umlagever -
fahren übte . Es trat hier ein deutlicher Widerspruch zwischen der

Auffassung Dr . Wendorffs und den Beschlüssen der Konferenz
der Ernährungsminister bervor , die bekanntlich auf
eine Beibehaltung des Umlageverfahrens hinzielen . Zwar
rückte der Minister energisch von dem wucherischen Treiben der
Landbünde ab und warnte sie , mit dem Feuer des Lieferstreiks
zu spielen , aber ein energisches Vorgehen gegen die setzigcn
Teuerungserscheinungen ließ seine Rede nicht erhoffen . Dies
ist um so auffälliger , als man selbst im Z e n t r u m , wie die
Rede des Abgeordneten M e tz i n g e r zeigte , angesichts der
üblen Erfahrungen mit der freien Wirtschast bedenklich
zu werden scheint . Die Reden der beiden Rechtsparteiler
W e n tz l a f f ( Dnatl . ) und Witt ( D. Vp. ) waren ganz auf
den agrarischen Ton gestimmt und ließen keinerlei Rücksicht
auf die Nöte der Verbraucher erkennen , so daß ausnahmsweise
selbst einmal die Ausführungen des Kommunisten Schulz
dagegen vorteilbaft abstachen . Die Weiterberatung wurde auf
Donnerstag 12 Uhr vertagt . _

Die preußische Städte - und Landgemetndeordnang ( Vorent .
würfe ) werden in den nächsten Tagen im „ Reichs - und Staats -
arzeiger " rcröffentl ' cht werden . Druckexemplar - der Entwürfe im -
den außerdem von der Preußischln Dcrlagsunst >lt G. in . d. H. ,
Dersin CW . 68, Ritterstr . 56 , zum Selbstkostenpreise abgegeben .
Bestellungen an die Preußische Berlagsanstall .

ver vraunlchweigische Landtag hat « instimmig die Einsetzung
de « parlamentarischen Untersuchungsausschusses für die Behouptun -
gen Sepp Oerter » beschlossen .

Treppe weggeschnitten war . Außer dem Altar aber werden auch
noch hochberühmt « Meisterwerte d « r Baukunst in wich -
tiqen Archttetturteilen hier ihr « Ausstellung finden : der Aihena -
tempet in Prien « und der Artemistempel in Magnesia . Der von
Alexander dem Großen geweihte Athgnatempel war das Werl eines
der größten anttken Baumeister , de - Pythlos , der auch den Entwurf
zum Mausoleum von Halitarnaß geliefert hat . Der ArstzmistempU ,
um 200 v. Chr . erbaut , ist das Hauptwerk des Hermogcnes , des
Baumeister » , auf dessen Schriften Vilruv seine Lehr « ausbaut « . Die
Sammlung von Archrtekwrproben sst seit der Einrichtung des alten
Pergamon - Mufeums bedeutend vermehrt worden durch die unter
Wiegcmds Leitung durchgeführten Ausgrabungen in Nilet , im
Ri « lentempel des Apollo zu Didyma und m Baalbeck . Die ganze
reiche Entwicklung der Baukunst der römischen Kasserzeit wird also
cm einer Reihe bezeichnender Beispiel « klargemacht werden . Kein
Museum der Welt besitzt ein auch nur annähernd verg ' eichbares
Material für die Geschichte der antiken Architektur , und es wäre daher
wirklich eine Kultvrtat . die ' « kostbaren Reste endlich in den hohen
lichten Sälen des Messel - Daues zur Wirkung zu bringen . S.

Ein Witzblatt als Geschichtsquelle . Es sst bisher noch nicht vor -
gekommen , daß ein dickes , vierbändiges Werk über ein Witzblatt
geschrieben wird . Die erste Leistung dieser Art ist „ Mr . Puncbs Ge °
schichte des modernen England " von C. L. Graves . Im Spiegel
des berühmten englischen Witzblattes zieht hier ' die politisch «, soziale
und kulturell « Vergangenheit an uns vorüber . Die Stellung ' des
„ Punch " zu ollen wichtigen politischen Fragen wird beleuchtet , ebenso
sein « Haltung in künstlerischen Angelegenbetten , wobei ttailich zur
Sprach « kommt , daß das Blatt die großen Künstler , Richard Wagner
cbenlogut wie Robert Browning , zuerst nur verspottet hat . Wichtiger
ist die latirjsch « Schildertina aller sozialen Erscheinungen » nd gesell -
schaftlichen Merkwürdizkeiten . Dabei ist der Text weniger wichtig
als die vorzüglichen Illustrationen .

„ Künftlervilfe ffir die Hungernden in Rubkandtt ' Der Flaudert -
Abend findet endgOltlg am 3. April , 8 Nbr , Im Schweckten - Zaal statt . Karten
mit dem Datum de ? 23. März behalten ihre Gülligteit . Mitwirkende :
Lia Rosen und Ernst Deutsch .

Ter Tenlsch « SZerein für TchusgesundSeitSPfiege hält seine die ».
jährige Haupiverlarnmiung im September in sfrankiurt a. M. ab. Znr Ver -
bandlung stcbt die Frage : » Die weit läßt fich die auch nus kulturellem Ge -
biete eriorderliche Sparsainkeii mit den starderungcn der SchuIgelundheiiS -
vfleg « in Einklang Klingen ?" Da « Thema wird auch da » ( Znterefie vieler
Memeindeverwallnnpen erwecken . Nähere » durch den SeschittZftihrer , Rektor
Hertel . Berlin SO . Gcorgentlrchstr . 2.

( Sine „ Cas - ir - fNalschlen . Gesellfchaft " von Freunden de » ver .
slorbenen Dichter » gegründet worden . Sie wird an ihre Mitglieder jähr -
liche Berässentlichungen ( Manuslriptblätter . Liandzeichnungen . Vertonungen .
Brieie uiw. I verienden und vlont die Einrichtung eine » Flafichlen - Archiv ».
Der JabreSbcinag beträgt 30 Mark . Der SiY der «eielllcha « ist i »
Berlin W 85. Kursürslenfirate 5t . da « Arbeitsam », an da » alle Zulchrislen
und Sendungen zu richten find , befindet fich in Hamburg - Klein - Borstel 23».

» 0 00V Stthnubt in einer Woche . Au » Montreal wttd gemeldet . >
daß die von Rensiindland znr Fagd ans Seefcimd « auSaeaangene Flottille
in der erden Loche ihrer Tätigkeit 50000 Stück der Tiere erbeutet bot .
Da » Unternehmen wurde durch Flugzeuge unterftükt , die , wenn fie die

Mobdenherden fichteten , den Schiffern Nachricht gaben . So dient in ,
kapitalistischen Betrieb « jeder technische Forlschritt zunächst dem Raubbau
an Menjch ttai ) Statur . ,



Noch nicht genug Sesatzungstruppenl
Brüssel . 29 . März . ( MTB . ) wie die Agetice Beige meldet ,

Hot die belgische Regierung an die Botschasterkonfe .
re u z eine Rote gerichtet , in der sie behauptet , dah den Truppen

Zufolge de » Bestehens von unbesetzten Zwischeuräumeu

( Couloirs ) zwischen den Brückenköpfen Gefahren drohen . 3n

diesen Zwischenräumen seien die Truppen Angrissen ausgesetzt . Die

belgische Regierung ersuche um Abhilfe .
Oberhausen , 29 . März . ( TU. ) Ein Auto mit der Schupo - Ab-

lösung für Oberhaiisen - Alstaden wurde von den Belgiern ange -

halten , alle 26 Schupo - Beamten verhaftet und mit dem Auto

ins besetzte Gebiet verschleppt . Verhandlungen , die

«in Echupo - Offizier einleiten wollt «, wurden mit dem Bemerken

abgelehnt , das Vorgehen , für das irgendwelche Gründe nicht

angegeben wurden , sei vom Kommandeur des Brückenkopfes Duis -

bürg befohlen .

öelagerungszuftanö in Duisburg .
Duisburg . 29 . März . ( TU. ) Ueber Duisburg ist durch die

Besatzungsbehörde der Belagerungszustand verhängt wor -

den . Sämtlich « Lokale müssen um 9 Uhr abends geschlossen sein .

Auch die Zusammenkünste und Veranstaltungen in Prioathäufern

müssen vorher durch die Besatzungsbehörde genehmigt werden . Ein «
in dieser Woche stattfindende Werbewoche für die Jugend mußte
abgebrochen werden . Sämtliche belgische Offiziere haben Telephon -

anschluß bekommen , damit sse jederzeit zu erreichen sind . Folgender
Vorfall kennzeichnet die Nervosität der Besatzungstruppen : Auf
dem Friedrichsplatz in Ruhrort fand gestern abend gegen 11 Uhr

Paßkontrolle statt . Alle Ausweise waren in Ordnung . Da steckte
sich ein junger Mann , der in der Nähe des konttollierenden

belgischen Offiziers stmid , eine Zigarette an . Der Offizier

stürzte auf den betreffenden Mann und schlug ihm die Zigarette
aus der Hand . Darauf wurde der junge Mann verhaftet und

von den Befatzungstruppen abgeführt .

internationale Anleihe für Deutstblanü ?
Paris , 29 . März . ( WTB . ) Die Reparation » kom -

Mission vcrössenllicht folgende » Communiqu « : Die Kommission
hat die Bildung eines Sachverständigeuansschusses be¬

schlossen , der Studien machen und der Reparalionekommission einen

Bericht einreichen soll über die Bedingungen , zu denen die d e n t s ch e

Regierung eine oder mehrere Anleihen im A,ns lande

aufnehmen könnte , deren Ertrag für den leilweisen Rücklauf der Re -

paralionsschuld verwendet würde . E » würden zu diesem Zweck
besonders sachkundige Persönlichkeiten au » verschiedeneu Ländern

berufen , auch aus solchen , die bei der Reparallonskommission nicht
vertreten seien .

Hierzu bemerkt der „ Temps ' , daß es sich um einen englischen
Plan handle , den die Reparationskommission geprüft habe . Der

Ausschuß , der mit der Prüfung der Anleihefrage beschäftigt sein
soll , soll nach dem Blatte aus Derttetern aus den alliierten Ländern ,
di « Delegierte beim Reparationsausfchuß unterhalten , und aus Ver »
treter der Staaten zusammengesetzt sein , die während des Krieges
neutral waren .

Paris , 29 . Mörz . ( EC. ) Di « Reparationskommifsion billigte
alle Abmachungen über die Sachleistungen , und zwar das
Wiesbadener Abkommen , die Bemelmans - Abmachungen
und das deutsch - ftanzösifche Abkommen vom IS . März , das in Bersin

unterzeichnet wurde . Diese Abmachungen werden nunmehr für
die alliierten Regierungen bindend sein .

Die verhanülungskrife in Genf .
Staatssekretär L e w a l d verließ am Mittwoch Genf , um sich

nach Berlin zu begeben . Reich » minister a. D. Tr . Simons , der

noch die Verhandlungen über die Minderheitenfrage führt , wird

voraussichtlich am Freitag zurückkehren . Tie Vertreter des Aus -

Wärligen Amtes bei der Delegation haben bereits Genf verlassen .
Die mit der Herstellung deS VertragSlexteS beauftragten Herren
bleiben jedoch bis zum endgültigen Abschluß in Gens .

Die Untersuchung über üas Aariftenattentat .
Das protokollarisch « verhör der beiden Attentäter auf MU -

jukow hat wesentlich neue Momente nicht ergeben . Weitere Nach «
forschungen der Kriminalpolizei gaben kerne Anhaltspunkte dafür ,
ob die Attentäter aus eigenem Anttieb gehandell haben oder ob das
Attentat die Folge eines monarchistischen Komplotts war . Die infor -
matorische Vernehmung von Mitgliedern eine » fest drei Tagen in

Berlin tagenden russischen Monarch ! st enkongresses

ergab keinen Zusammenhang zwischen dem Attentat und diesen
Kreisen . Senator N a b o k o f s hat . wie sich setzt herausstellt , nur

einen Schuß erhalten , der den sofortigen Tod herbeiführt «. Die

Obduktion der Leiche ist auf heut « angefetzt . Die wettere Unter -

suchung liegt in den Händen des Staatsanwaltschaftsrates Dr . B u r g-
Hardt .

Die Berliner Sowjetgesandtschaft hat , wie es heißt ,
über das Attentat einen eingehenden Bericht nach Moskau über¬

mittelt .
«

Aus der Vernehmung de » mitverhafteten Sergius T a b o -

ritzky geben wir die folgender , Einzelheiten : Taboritzkys Aussagen
decken sich im wesentlichen mit den Bekundungen Schabersti » . Er

ist der Sohn eines höheren russischen Derwaltungsbeamten , der dort

die Stellung eines Landrats bekleidete . Hm Kaukasischen Reiter -

regiment wurde er ein Kamerad des Schaberski . Er gibt unumwun -

den zu , von dem Plane der Ermordung Miljukows unterrichtet ge¬

wesen zu sein . Er war mit dem Vorhaben seines Freundes auch
vollkommen einverstanden und setzt hinzu , daß er diesen

Plan auch durchgeführt haben würde , wenn Schaberski ihn mcht aus -

geführt hätte . Dieser habe jedoch

ältere Anrechte auf Ausführung

der dem früheren russischen Kerenski - Minister geschworenen Rache .

Mit einer dritten oder vierten Person oder gar einer Bereinigung

wollen sie darüber nicht gesprochen haben . Nach ihrer ganzen Dar -

stellung handelt es sich um eine Art . kaukasischer Fomilicnrache " .

Taboritzkn , der der deutschen Sprache mehr al » sein Freund mächtig

ist , hat sich seiner Darstellung nach diese Sprachkenntnisse in der

Hauptsache durch leine Tätigkeit als Landarbeiter in Pom -

mern erworben , wo er ständigen Umgang mit deutfchsprcchenden
Leuten hatte . Eine Zeitlang hatte er auch das Technikum in Neu -

strelitz besucht . In München war er gemeinsam mit Schaberski
im Verlag Oldenburg beschäftigt . Während Schabersti nur

Uebersetzungsarbeiten machte , war er zeitweilig auch praktisch als

Tetzer tätig . Irgendwelche Mittel besitzen beide nicht . Ihre ganzen

Habseligkeiten bestehen aus einem kleinen Faserkoffer und einem

Koffer mit wenigen Sachen , die in den : Hotel beschlagnahmt wurde » , j
Ihre Privatkorrespondenz hatten sie vorher schon in \

München vernichtet . Die Waffen besaß Schaberski noch vom i

Feldzuge . Erst auf dem Wege vom Hotel zur Philharmonie hat irj

öie gewerkschaftlich Grganifterten !
Seit dem 14. Februar stehen unsere dänischen Arbeitsbrüder

einer Riesenaussperrung gegenüber . Schon seit Iahren

haben die dänischen Arbeitgeberorganisationen mit solchen Aus -

fperrungsplänen gedoht , die indes bisher durch die Kraft der Ge -

werkschaften vereitelt werden konnten . Jetzt ist es dem dortigen
Unternehmertum gelungen , fein « Absicht angesichts des herrschenden
Dalutadrucks und der auf den Gewerkschaften lastenden Arbcitslosig -
keit zu verwirklichen . Ihr Kampf richtet sich gegen das Acht -
stundentag - Abkommen vom Mai 1919 , das zum 20 . Mörz
d. I . gekündigt wurde . Gekündigt sind ferner alle Tarifverttäge
für etwa 110 000 Mitglieder , von denen bis zum 1. Februar solche
für 80 000 , bis 21 . März für 10 000 abliefen und bis zum 1. April
für weitere 20 000 Mitglieder ablaufen werden . Ende Februar
waren bereits 40 OVO Rttkglieder ausgesperrt , heute ist ihre
Zahl auf80 000 angewachsen .

Die dänischen Gewerkschaften

können in dem ihnen aufgezwungenen Kampfe die Hilfe der Ar -
beiter anderer Länder nicht entbehren , und der I n t e r n a t i o -

nale Gewerkschaftsbund hat auch schon Schritte zu ihrer
Unterstützung eingeleitet .

An die deutschen Arbeiter

ergeht heute der Ruf , auch das ihrige zu dieser Unterstützung bei -

zutragen . Die deutsche Arbeiterschaft hat so oft in guten und bösen
Tagen die treue

Bruderhilfe der dänischen Gewerkschaften

erfahren . Tausende deutscher Arbeiterkinder haben dank der tätigen
Hilfsaktion der dänischen Gewerkschaften dort in den letzten Jahren
liebevolle Aufnahme und Pflege gefunden . Unsere Arbeiterschaft
wird nicht zögern , Gutes mit Gutem zu vergelten , eingedenk dessen ,
daß der Kampf füx die Erhaltung des Achtstunden¬
tages auch in ihrem Interesse durchgekämpft werden muß .

Der Lorstand des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes
fordert deshalb zur

Ankerstützung der dänischen Arbcilsbrüder

auf . Er ist davon überzeugt , daß jeder Arbeiter g�n bereit ist ,
S Mark , jede Arbeiterin ebenso S Mark für die Ausgesperrten zu
opfern . Die eingehenden Beträge sind sofort an die zuständige Be -

rufsorganisation und durch dies « an den Vorstand des All -

gemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes , Ber -
lin SO . 16 , Engelufer 24 , abzuführen .

Für den Kampf um den Achtstundentag darf kein Opfer zu
hoch sein ! ,

Der vorstand des Aßgemeinen Deutschen Gewerkschasksbundes .
T h. L e i p a r t.
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sie geladen . Kurz vor dem Eingang nahmen nach der Aussöge Ta -

boritzkys beide voneinander Abschied , da sie bestimmt damit rech -
neten , daß der eine oder andere selbst getötet werden würde . Die

Absicht Schaberstis fei es gewesen , nach der Tat die Waffe weg -
zuwerfen und sich dann selbst der Polizei zu stellen . Dazu sei er
aber nicht gekommen , weil gleich mehrere Personen über ihn her -
fielen und auf Ihn einschlugen . Er habe seinen Freund erst befreien
müssen , und um sich freie Bahn nach der Bühne zu verschaffen und
dort den Grund für seine Tat den Anwesenden zu oerkünden , habe
er noch wettere Schusse abgegeben .

Stimmungsmache für Sie Nussenmö ' cöer .
Da » Gros der rechtsstehenden Presse hüllt sich angesichts der

russische » monarchistischen Mordtat in verlegenes Schweigen . Nur
der „ Lokal - Anzeiger " oersucht . bereits — vorläufig noch vorsichtig
tastend — Stimmung für di « Mörder zu machen . So legt er
ihnen die Erklärung in den Mund : „ Wäre Miljukow nicht gewesen ,
hätte der Zar mit Deutschland Frieden geschlossen . " Also nur
aus Deutfchenfrcundlichkeit und Pazifismus haben die beiden zaristi -
schen Offiziere gehandell ! Weiter verschreibt sich der „ Lokal -
Anzeiger " eine Erklärung aus russisch - monarchistischen Emi -

grantenkreisen , die von dem „politijchen Hochstapler " Miljukow spricht
und erstaunt fragt , warum dieser „Spitzel der Entente " in Berlin

geduldet würde , während sie, di « russischen Monarchisten , ängstlich
alles oermieden , was ihren Aufenthalt stören könnte . ( Wie man

soeben gesehen hat ! )
Die „ Deutsche Zeitung " erinnert an die Tat des Armeniers

Teillrian und seinen Freispruch , wohl in der Hoffnung , daß
hier etwa » ähnliches geschehen möge . Die übrigen Monarchisten -
blätter tun nach wie vor so, als ginge sie die Tat gar nichts an . Die
Mörder waren ja ausnahmsweise einmal russische Monarchisten .

Es bleibt beim Spucken .
Die „ Deutsche Tageszeitung " rückt von dem pöbelhaften Der -

halten des Guhrauer Iungsturms am jüdischen Friedhof ab , wobei
sie freilich die alberne Behauptung nicht unterlassen kann , daß sich
die Entrüstung der linksstehenden Presse nicht gegen die Roheit der
Tat , sondern gegen die „völlisch « Besinnung " des Iungsturms ge -
richtet habe . Das sind Mätzchen .

In der „ Deutschen Zeitung " dagegen bestätigt ein Nationalunke
nochmals , daß für ihn das Ausspucken am Iudenfriedhof eine sehr
spaßhafte und billigenswcrte Handlung ist . Warum wohl nur die
„ Deutsche Zeitung " von der Schändung deutscher Krieger -
gräber in Frankreich , in denen doch auch so mancher sür
Deutschland gefallen « Jude ruht , so viel Aufhebens gemacht hat ?
Im übrigen sucht das Blatt des Pastors Max Maurenbrecher durch
Zitate aus dem Alten Testament die Berechtigung zum Aus -
spucken an Iudenfriedhöfen nachzuweisen . Wir fühlen uns durch -
aus nicht zu Fürsprechern des Alten Testaments berufen und wissen ,
daß sehr viel darin steht , was sich mit der heutigen Moralanschau -
ung nicht verträgt . Aber es find doch gerade die orthodox .
christlichen Kreis «, die durchaus in dem Alten Testament eine
Heilige Schrift göttlichen Ursprungs sehen .

Naöeks Nusreöen .
Radek hat auf unser « Notiz über sein « Verhandlungen mtt dem

Stinnes - Konzern eine „ notgedrungen « Erklärung " in
der „ Roten Fahne " veröffentlicht . Er bezeichnet — freundlich , wie
er einmal ist — unsere Mitteilung mtt vielen anderen als „ Blöd -
sinn " , den er bisher aus dem Grund « unbeachtet gelassen habe , weil
er von der deutschen Regierung verpflichtet sei , sich jeder
öffentlichen Tätigkeit zu enthalten .

Es erinnert an den Brief , den Stinnes auf die Veröffent -
lichung der „ Frankfurter Zeitung " über seine Verhandlungen in

! England geschrieben hat , wenn Radek um provokatorische Absicht
bei unserer Berösfentlichung unterstellt . Radek meint , daß unsere
Notiz ihn und Sowjetrußland kompromittiere . Wir sind der Aus -
fassung , daß sowohl er wie Sowjetruhland in diesem Punkte leider
nicht mehr kompromittiert werden können , nachdem die Schwenkung
zum System der Konzessionen und die Zulassung privater und ge -
mischter Betrieb « erfolgt ist . Dir habe » auch gor nicht » dagegen . .

wie immer sich Sowjetrußland aus seiner Not herauszieht , ob mit

oder ohne Stinnes . Jedenfalls stellen wir ernem fest , daß uns die

Nachricht aus bester Quelle kam und daß sie von der anderen

Seite , die sie auch angeht , kein Dementi «rsuhr . Nur ist es

verlogen , wenn den deutschen Kommunisten sowjetrussischer

Kapital im u s als Ideal vorgehalten , deutsche Sozialresormen
aber als Verrat am Proletariat hingestellt werden .

Im übrigen hat auch Stinnes seinerzeit sich auf ein « angeblich «

Schweigepflicht berufen , als er vor die unzVeideutig « Frage

gestellt wurde . Es fleht fast aus , als ob die Unterhandlungen
Nadek - Sttnnes zu einer starken geistigen Annäherung der beiden

geführt hätten .
Aber vielleicht hat Radek recht , wenn er die Frage vertagt

haben will , bis er Redsfrechett hat . Inzwischen wird die Räis -

diktatur , die mit Blutvpfern erkaufte , sich längst in den prioalkapita -

listisch durchsetzten gemischtwirtschaftlichen Konzern
verwandelt haben , der das neue kommunistische Ideal darstellt . Daß

es der Moskauer Agitation nicht an Worten fehlen wird , diesen

neuen Kommunismus als Erfüllung des Sozialismus zu bezeichnen ,
daran ist nicht zu zweifeln . Rur kennt Radek den deutschen Ar -

better schlecht , wenn er meint , daß dieser das Doppclspiel nicht -

durchschaut . _

Mfo üoch �Entlarvungskonferenz " ?

Moskau , 27. März . ( MTB . ) Auf der Gouverncmcnlsparlei .

konsereuz hielt kamenew eine Rede , in der er bemerkte , arq

2. April werde in Berlin eine gemeinsame Konserenz der

Vollzugskomilees aller drei Jnlernationalen statlsinden . Die russische

Vertretung fahre dahin , um die Führer der 2,A . Internationale z «
entlarven und um sich unmittelbar an die von ihnen b e k r o g e»

nen Massen zu wenden . Die Konferenz von Genua werde

keine direkten Resultate ergeben , könne jedoch als o f f i z l e l l e A n -

erkennung der Sowjetregiervng als der gesetzlichen Regierung
de » russischen Arbeilervolkes gellen .

*

Bekanntlich hatte Sinowjew mit aller Entschiedenheit
in Abrede gestellt , daß die gemeinsame Beratung der drei Exe .
kutiven von Moskau als eine „ Entlarvungskonferenz " gedacht
wäre . Die Aeußerungen Kamenews würden nur beweisen ,
daß diese Beteuerungen Sinowjews , wie auch kaum anders

zu erwarten , unaufrichtig waren .

11 . portdtag öe ? Solfchewiki .
Moskau , 29 . März . ( Intel . ) Im Kreml wurde am Montag

der XI . Parteitag der Kommunistischen Partei Rußlands eröffnet .
Lenin hielt eine Begrüßungsrede , in der er ausführte : „ Wir
können sagen , daß wir die größten Schwierigkeiten überwunden

haben . Das will aber nicht heißen , daß wir nicht noch eine ganze
Reihe von großen Schwierigkelten zu überwinden haben werden .

Eine der größten Aufgaben des gegenwärtigen Kongresses besteht
in der Festigung und Wahrung der Einheit unserer Partei .

Auf diesem Kongreß werden wir auch die Zusammcnarbett mit den

kommunistischen Parteien des Auslands zu besprechen haben . " In

das Präsidium des Kongresses wurden Lenin , Trotzki , Sinowjew .
Kamenew und Kalinin gewähll . Als Tagesordnung wurde

festgesetzt : 1. Politischer Bericht des Zentralkomitees , 2. Bericht der

Kommunistischen Internationale , 3. Die Resultate der Partei »

r e i n i g u n g und die Festigung der Partei , 4. Bericht über die

Gewerkschaften . 6. Bericht über die Finanzpolttit der Sowjetregie -

rung , 6. Wahlen . _

�rbeitslofenüemonftration in Wien .
Wien , 29 . März . ( Intel . ) Heute vormittag versammelten sich

vor dem Rathaus etwa 10000 Arbeitslose , die von dem

Ausschuß der Arbeitslosen zu einer Demonstration aufgerufen wor »
den waren . Die Versammlung , in der neben den Führern der

Arbeitslosen Vertreter der Gewerkschaften und der Sozialdemo »
kratischen und Kommunistischen Partei das Wort ergriffen , nahm
eine Entschließung an , in der die Z w a n g s e i n st e l l u n g in die
Betriebe , die Erhöhung der Arbeitslosenunter »
stütz ung , Schaffung von Arbeitsgelegenheiten und ähnliche Maß »
nahmen gefordert werden . Nach Schluß der Versammlung begaben
sich die Demonstranten in geschlossenem Zuge zum Parlament , wo
die Forderungen dem Ministes Paur überreicht wurden . Der

Minister oersprach , dah die Negierung sich noch heut « mit den Fvr -
derungen der Arbeitslosen befassen und danach trachten werde , den

Arbeitslosen soweit wie möglich zu helfen .

Llopü Georges Vertrauensfrage .
London , 29 . März . ( MTB . ) Chamberlain teilte heute

nachmittag im Unterhause den Wortlaut der Entschließung
mit . die Lloyd George am nächsten Montag im Unterhause
vorlegen wird . Diese lautet wie folgt :

Das Haus billigt die Resolution , die der Oberste Rat als die

Grundlage der Konferenz von Genua angenommen hat und wird
die Regierung Seiner Majestät bei ihrem Versuch , ihr Wirksamkeit
zu verschaffen , unterstützen .

Weiter teilte Chamberlain mit , daß sich mit Lloyd George nach
Genua begeben werden , vom Foreign Office 20 Personen , vom
Handelsamt 23 , vom Schatzamt IS , vom Sekretariat des Premier -
Ministers 8 und von de » Kabinettsämtern 25 . Diese Zahlen könn -
tm sich aber noch verändern .

Der dcutschnationale Abg . Dr . Beraa . der nach dem « b -
Wurf einer Stinkbombe im lslbechiichen Parlament in Anklage «
zustand versetzt worden und aus der Tschechoslowakei geflüchtet war ,
hat sich dem Prager Strafgericht freiwillig gestellt .

Ostcrfahrt leltländischer Lehrer nach Deukschland . Der lett -
ländische Lehreroerband veranstaltet während der Osterferien eine
Exkursion nach Deutschland , die ihn nach Berlin , Leipzig , Dresden
und München führen soll .

Ende de » freien Wilna . Ter bisherige Marschall des Wilnacr
Sejms unterzeichnete eine Bekanntmachung , die besagt , daß infolge
des Eintritts von 20 Wilnaer Abgeordneten in den Verlassunq »
gebenden Sejm der Republik Polen der Wilnaer Sejm auf -
gelöst sei . Tamit ist doS Gouvernement Wilna als Provinz in
die Republik Polen einverleibt worden . Die ' e Maßnahme sieht in
ausdrücklichem Gegensatz zu dem Willen der Entente
und des Völkerbundes . Man darf gespannt sein , welche
Schritte jetzt von dieier Seite eriolgen werden .

Rückgang der Arbeilslosen - iffer in England . Die Zahl der
Arbeitslosen iu England hat sich nach dem Bericht des Arbeits -
Ministeriums in der letzten Woche um mehr vermindert als in je
einem Wochenbericht dieses Jahre » . In den verflossenen zehn
Wochen haben nicht weniger als 122000 Personen Arbeit
Ccfunoen .

Der Slimmenruckgang der Lloyd - George - Parkei . Bei der
Unterhauswahl in C h e r t s e y erhielt der Koalitionsunionist
11 311 und der Kandidat der Unabhängig - Liberalen 9490
Stimmen . Bei der letzten Wahl hatte der Koalttionsunionist 13 530
und der Arbeiterpartei ! » 3232 Stimmen erholten .



GewerMostsbewegung
5üc den Achtstundentag !

Entschlicbung des ADGB .

Der Ausschuß des Allgemeinen Deutschen GewerkschaftS -

Kunde « nahm in seiner Sitzung am 29 . März folgende Ent «

schließung zugunsten des gesetzlichen Achlstuiidenlages an :

. Gegenüber den Bestrebungen , den gesetzlichen Achtstundentag

zu ' beseitigen und die Arbeitszeit der Arbeiter , Angestellien und

Beamten wieder zu verlängern , erllärt der Ausschuß de « Allgemeinen

Deutschen Gewerkschaftsbundes , daß die Gewerkschasten jedem darauf

gerichteten Versuch
den eotschiossenen Mderstond enkgegensehen

werden . Der Achtstundentag ist eine durch Bereinbarung mit den

Unlernehmerorganiialionen erzielte und durch die Gesetzgebung

sowie durch die Int . Arbeitskonferenz in Washington anerkannte

Errungenschaft , die sich die deutsche Arbeiter »

tlasse nicht wieder nehmen lassen wird .

Die ( ScwerkschaftSvorstände sind der Ueberzeugung , daß der

Achtstundentag
in allen Mrtschaftszwe ! gea durchführbar

ist und daß bei der gesetzlich zugelassenen Albettözeit keineswegs
olle Produktionsmöglichkeilen überall voll ausgenützt sind , wie es

das deutsche Wirtschaftsleben erwarten ließe . Insbesondere ist die

technische Vervollkommnung der Betriebe und Arbeitsmethoden , be -

günstigt durch die Valntakonjunklur , vielfach derartig zurückgeblieben .

daß selbst die rückständigen Unternehmungen noch mit Gewinn be «

trieben werden . Hier würde die ArbeitSzeitverlängerung geradezu
als Prämie für den technischen Stillstand

wirken . Die deutschen Gewerkschaften wollen keine schablonenhafte

Regelung der Arbeitszelt , die die wirklichen Notwendigkeiten de »

WirtschastSlebenS ignoriert . Sie sind aber davon überzeugt , daß
der Weg tariflicher Vereinbarung genügt , um die

Arbeitszeit im Rahmen der bisher gesetzlich zugelassenen Ausnahmen

jedem dringenden Bedarf anzupassen und sind bereit , durch tarif -

lrche Regelung die Turchjührung de » Achtstundentages zu erleichtern .
Die Voraussetzung dafür ist aber

die gesetzliche Anerkennung des Achtstundeutagcs .

weshalb die Gewerljchafien jeden Angriff auf diese Postllon zurück¬

weisen muffen . _

_ _

Kommuuistische „ Eiuiguug " im SiemenS - Konzern !

In Anbetracht der tm SieinenS - Konzern Herrichenden Zersplitte¬
rung der Arbeiterschaft versuchten die SPD . - und USPD . « Gewerk «

schansfnntlionäre zu den Wahlen der Betriebsräte gemeinsame ge «
werkichafiliche Listen aller drei Richtungen durch Verständigung mit
den Kommunisten aufzustellen . Die Bemühungen scheiterten an den

Forderungen der Kommunisten . Erst in den letzten Tagen stellte
sich heraus , weshalb die Fraktion der KPD . io übertriebene Be -

dingungen bei den verhmidluiigcn gestellt hat . Die Halle lange
vorher bereits den Beschluß gefaßt , in allen Werken mir eigenen
Liften vorzugehen . Der Führer der Kommunisten im Siemens -

Konzern . Gabriel , sagt « in einer internen Fraklionssitzung hierzu :
„ Beinahe hätten sie ( SPD und UsPD . ) uns zur Auf¬

stellung gemeinsamer Kandidaleiilisten gektiegl ; doch konnten wir
durch die Forderung einer schematischen Drei »

teilung noch einen Ausweg finden und die Verhandlungen
zum Scheitern bringen . "

Das ist echt kommunistisch ! Hieraus ersieht man deutlich , was
es mit dem Gerede der Kommunisten über Einheitsfront für eine
Bewandtnis hat . In einigen Weilen haben sich auch einige KPD . »

Kollegen noch io viel Solidarltälsgeiüol und Gewerlichaitsdiszivlin
bewahrt , daß sie diese Zersplitterung nicht mitmachten . Von ihnen
wurde nun ultimaiiv gefordert , von der sreigeiverkschaftliche » Liste

zurückzutreten , andermalls sie ausgeschlossen sgereinigls werden .
Dieses Borgehen der Turkeftaner ist nicht nur schädigend , iondern
in Anbetracht der OrganisationSverhälmisie im Siemens - Konzern ,
wo e « noch allerlei Gelbe gibt , direlr verbrecherisch .

Wir ruien daher der g e s a m t e n A r b e i r e r s ch a f t der
SiemenS - Betriebe zu : Stimmt am Tage der Wahl
für die fteigewerkfchaftliche Liste I

Seine Stimme den kommunistische « Zersplitterern der Arbeiler -

bewegungt

Augestekltenstreik i « der �igaretten - Jndustrie .
Am Moniag wurden die unterbrochenen Tarisverhandlungen

wieder ausgenommen . Die Arbeitgeber schlugen wiederholt eine
neue Gruppierung vor , die eine wesentliche Verschlechterung für die

gesamte Angestellleiischast bedeutet halte . Die tariflichen Ab -

nmchungen sollien nicht mebr für die Reisenden ( Vertieler ) gelten ,
die man nur noch gegen Provision beschäftigen und so auch den

sozialen Schntzgesetzeii entziehen will .
Die geiorderlen Gehaltssätze wurden nicht bewilligt und eine

Rückwirkung ab 1. Februar 1v22 abgelebnt , obwohl seit De -

zember keine Gehaltserhöhungen gegeben wurden .
Tie bisherige sechswöchige Kündigungsfrist zum Quartal » -
schluß soll in eine vierwöchige zu jedem Ultimo abgeändert .
der ScdlichtungSauSschuß als gesetzliche Echlichtungsinstanz aus -
geschaltet und alle Elreitsälle vor die ordentlichen Gerichte gebrach »,
AiiShilsen »ach freier Vereinbarung bezahlt werden usw . Die An -

gestelllen haben nach siebenstündiger Verhandlung in später Rächt -
stunde den letzten EinigungSvorschlag gemacht , auf die ihrerieil «
geforderten GruppierungSverbesserunge » zu verzichten und die bi «-
hei ige . seit einem Jahr geltende Gruppierung unverändert beizn -
behalten .

Die neuen , im Verlauf der Verhandlung reduzierten Gehalt « -
sähe iolllen ab IS . 2. 1922 gelten . Auch dieser Vorschlag wurde
abgelehnt und die Serhandlungen do » den Arbeitgeber » mit der

Erklärung abgebrochen , daß nunmehr den Angestellten unter AuS -

fchaliung der Organisationen Teuerungszulagen von 25 bzw . 59 Proz .

bezahlt werden würden . Durch diese ? verhakten wurde die Em -
pörung in der Angestelltenschaft noch gesteigert , so daß der größte
Teil der Betriebe am Dienstag früh in den Streit trat . Seit

gestern ruht die Arbeit in der ganzen Industrie .

Tarifstreit im BersicherungSgewerbe .
Der Reich - ZarbeilSministcr hatle die TarifvertragSparteien gestern

zu einer Aussprach « über die durch Ablehnung deS Schiedsspruch ?
geschaffene Lage eingeladen . Diese Aussprache hat zu keiner Einigung
geführt . Trotzdem hat der Arbeilgeberverband deutscher VersicherungS -
Unternehmungen , um den Bedürsniffen der Angestellien Rechnung zu
tragen , beschlosien . seine Miigtiedsgesellichasten anzuweisen , un -
verzitglich mit Wirkung vom 1. März dos zu zahlen , was die

schwierig « Lage der VersicheiiingSunteinehniungen zuläßt . ES er¬
halten demnach beispielsweise die über 25 Jahre alten Angestellten
einen monatlichen Mehrbetrag von 499 M. . dazu »riti bei Ver -
heirateten eine Erhöhung der für daS laufende Halbjahr bereit »
voraus gezablten Verheirateten - ulage um 499 M. und der Kinder -
Zulage um 499 M. für jedes Kind .

Neichspost und Republik ;
Daß immer noch gewisse Behörden nicht den Schutz , sondern

die Bekämpfung der Republik sür ihre Auigabe halte », zeigt anls
deutlichste folgender Vorgang beim 7 o st - P a k e t a m t. Bei
diesem Amt ist ' ein P o st s e k r e t S r namens Franz Lange ange -
stellt , der zwar anstaiidSloS das ihm von der Republik gezahlte
Gehalt in die Taiche steckt , eS aber als seine Ausgabe betrachtet .
auch in der Dienstzeit gegen die Republik zu betzen .
Er benutzt jede Gelegenheit , die republikanüche Regierung auf die

niederträchtigste Art zu beschimpfen . Auidrück ? wie „ roie Brut " ,
. Judenpack " „ Judenaenndel " , „ FntterkrippenjSger " entfliehen nur
io seinem Munde , von dem von deutschnaiionalen Parteigängern
ermordeten ReichSfinan , minister Erzberger spricht er nur alS
von einem Erzgauner und ErzHalunken . Diese ganze Art de » Auf «
tretenS zeugt von einer so niedrigen Bildungsstufe , daß man sich
« ' staunt fragen muß , ob denn für solche Leute überhauvt Platz bei

irgendeiner Behörde sein kann . Bezeichnend ist nun , daß , als der
BeiriebSaisistent M sich dielen Ton verbat und Lange darauf auf¬
merksam macht - , daß durch den stundenlangen Aufenthalt
in anderen Räumen , in denen er gar nichlS zu suchen habe .
auch der Dien st betrieb gestört würde , wurde nicht der
Verleumder der Republik , sondern ihr Verteidiger , der Betrieb « -
a > l' i ff e n t M. bestraf » , indenr man ihn zu der höchsten zulässigen
Geldstrafe von 25 M. verurteilte und ihn auch bei der Ein -

gruppierung in die G e b a l t S k I a s s e V brachte . Al ' o die Wühler
und Heyer gegen die Republik werden von der Posibehörd « beschützt
und die Verteidiger bestraft . Wa » sagt der republikanische Reichs -
postminister dazu ? _

Skreikpostenflehen ist zulässig . DaS Reichsgericht der vereinigten
Stggten bar am 5. Dezember l92l ein wichtige « Urteil gefällt , durch

welches Zlreikposienstehen grund ' ätzl ' ch als gesetzlich zulässig erkläri
wird . ES hnr nämlich einen auch vom Obersten BerufunaSgencht
deS Staate « Illinois bestätigten EinhgltSbefebl gegen ein Gewerk -
ichaftSkariell , dem dadurch Streikpost - nsteben völl - g verboten war .
umgestoßen . Die Enricheidung de » ReichSgerich ' S besagt , wie
. Coal Age " vom IS Dezember t9Zt berichtet , daß Einschüchterung
und Widerstand als unerlaubt durch Einhaltsbefcble verboten
werden können , nicht aber ft ' edlrches Sireilpostenstehen , das z. B.
von je einem Posten an den für den Streik wichrigsten strategischen
Punkten ausgeübt wird .

Auch bei nns ist Streikpostensteben erlaubt , eine Erlaubnis , die
nur durch die Polizei oder durch EmhaltSbefehle mitunter illusorisch
gemach » wird . Genau wie in Amerika .

Zum Mekallarbeitertompk In Württemberg meldet die TU. , daß
die Zahl der Streikenden und Ausgesperrten 45 417 in 812 Be -
trieben betrage .

Die Glasindustriellen in der Ts bechoslowatel prahlen , daß die
Lö ' chung der Oese » sämtlicher Fabriken bererr « eingeietzl Hab « und
störungslos verlaufen iei . Als ob sie die Leren nicht wieder in

Gang bringen müßten ! Offenbar gebrauchen sie den Bluff für die
neuen VerbanMringen , an denen ein Venreler des Ministeriums
sür soziale Fürsorge »eilnimmt .

Die Elnheiksfronk der llugoslowischen Gewerkschaftsbewegung
ist hergestellt worden . Bisher bestanden vier Äewcrkschaftszentralen
in Belgrad , Zagreb . Ljubljany und Sarajewo , die nun in einer
Spißenorganlsation zusammengefaßt werden . Durch den Zusammen -
schluß wird die Zahl der an die Amsterdamer Internationale ange -
schlössen «» jugoslawischen Arberter von 25 999 auf 59 999 steigen .

3a Italien haben die Gemeindebeaniten sür den 19. April einen
24stündigen Proteststreik angekündigt , weil ihre GebaliSforderrrngen
abgelehnt wurden . — Bei der Beerdtgring eine « Kommuiiisten in
L r v o r n o kam eS zu Zwischenfällen , weshalb die Gewerkschaften
einen 2tstündigen Generalstreik beichlosien .

Lohnkämpfe in der ausländischen Texkilinduflrie . Der Streit in
Lawrence ( Massachusetts ) insclge einer 29 prozentiqen Lohn¬
kürzung hat an Umfang gewonnen . Mehrere tausend Arbeiter in

verschiedenen Fabriken schloffen sich den Streikenden an . — Die

Arbeitgeber in der Baumwallindustrie von Lancashire haben
schon jetzt ongekündigt , daß sie Ende April ein « Lohnherabfttzung um
« twa 39 Proz . vornehmen wollen .

Teutscher Trai >»?srt »rieltir »«liau >. SttHo * H. Heute abend 814 Uhr,
Rene Philharnionie , p. bpenicker Str . « 8 —87, FunttionZrncrsammlrrng . Die wich-
tige Tagesordnung erfordert »ahlreichen Defuch . — Funttioniire der Sektion lt .
Da » Material für die Abstimmung in den Betrieben wird heute abend in der
Versammlung , Reu « Dhillstumonir . NSrenicker Str . 98—97, ausgegeben . U«
eine Tinheitl - chteit in der Abstimmung tu erziele » und Zweifel nicht auiiommcn
zu lassen , sind Abstimmungen vorher nicht zu vollziehe » und die bereits voll -
»ogene » ungllltig . Die Sektionsleltung . — Heute abend 714 Uhr Einzelhandel -
Branchei - . versammlung im Eewerkfchaftshau », Engeluser Z<—2Z, Großer Saal .
Tagesordnung : „Dericht Uber unsere Lohnverhandlungen und Beschluhfassnng . —
Branche ZL, Ehirurgi «. Grupvenversammlung sämtlicher Handelshilsvardeiier
und - arbeiierinnen au » der Chirurgiemechanik am sireltag nachmittag S14 Uhr
im Lokal von Florian , Ziegelstr . 81. — Freitag nachmittag 1 Uhr , Saal 1 de»
Gewerkschaftshause », Engelufer ?4- «2Z, Versammlung aller noch nicht Wieder -
eingestellte » der gesamten städtische » Betriebe . Bericht ber Unterstützung »-
kommission . _Verband der Buchbinder » nd Papierverarbeiter . Album », Moppen - , Galan »
terie - und Holzrahmenbronche . Freitag nachmittag b Uhr im Dresdener Garten ,
Dresdener Straße IS, Branchenoersammlung . Unsere Wirtschafrslag « und dt «
Teuerung . Ref . Nollege Czerng .

( Stehe auch de » Anzeigenteil . )

Wirtschaft
Die kosten der Außenhandelskontrolle .

Die Gefahr des deutschen Ausverkaufs , die sich an jede neue Ber -

schlechterung knüpft , hat die Kontrolle des Außenhandels notwendig

gemacht . Obwohl die mit der Kontrolle betrauten Stellen durchaus

auf der Grundlage der Selbstverwaltung aufgebaut sind , werden sie

von einzelnen Handelskreisen neuerding » wieder erbittert bekämpft ,
und zwar tun sich die Hamburger Exportkreise darin besonders her -
vor . Um ihren Forderungen gebührenden Nachdruck zu verleihen ,
nannten sie phantastische Ziffern über die Kosten und den Personal -

bedarf der Außenhandelskontrolle . Diese solle 2599 Millionen Mark

jährlich verbrauchen , davon allein 399 Millionen für Gehälter , und
39 999 Angestellte umfaffen . Demgegenüber wird von zuständiger
Stelle folgendes mitgeteilt :

Im Jahre 1921 betrugen die Kosten der Außenhandelsstellen
einschließlich aller Preisprüsungs stellen bei einem

Gesamtpersonalbestand von 3568 Köpfen , wobei das

Personal des Neichskommissariats für Aus - und Einfuhrbewilligung
und der örtlichen Delegierten des Reichskommiffars in München ,
Karlsruhe , Stuttgart , Königsberg . Saarbrücken usw . mit einbegriffen
ist , 129 M i l l i o n e n M a r k In dieser Summe sind nicht ent -
halten die Kosten , die durch die lleberwachung der Grenzen bei der

Zollverwaltung und beim Reichsbeaustragten für die lleberwachung
der Ein - und Ausfuhr entstanden find . Di « Kosten der Außen -
handelsregelung belaufen sich im Vergleich zu dem Wert der kon -
trollierten Ein - und Ausfuhr auf knapp 1 vom Tausend ,
wobei die sogenannten Reichsaebühren von 9,6 vorn Tausend , die an
die Behörde des Reichskommiffar » für Aus - und Einfuhrbewilligung
abgeführt werden , bereits einbegriffen sind . Legt man allein
die Ausfuhr zugrunde , so belaufen sich die Kosten auf 1,4 vom
Tausend der kontrollierten Ausfuhrwerte .

Berücksichtigt man den Wert der Gesamtausfuhr und den Unter -

schied zwischen Inlands - und Auslandspreis , so ersteht man , daß die
Kosten der Außenhandelsregelung außerordentlich gering sind und

k�lächlich gar keine Rolle spielen . Bon einer Verschleuderung von
onaloermögen durch die Außenhcndelsregelung kann somit keine

Rede sein . Die Werte , die durch die Lußenhandelsregelung der deut¬

schen Volkswirtschaft und dem deutschen Nationalvermögen erhalten
worden sind , sind außerordentlich viel größer als diese geringen
Kosten , denn der Wert der Ausfuhr belief sich im Jahre 1921 auf
etwa 86 Milliarden Papiermart .

Die Abschwächung der Devisenkurse an der gestrigen Börse , die
bereits kurz berichtet wurde , schritt weiter fort mit dem Ergebnis ,
daß der Dollar um 9 M. niedriger als vorgestern , nämlich mit 329,42
amilicb festgestellt wurde . Auch die übrigen Devisenkurs « erfuhren
eine Abschwächung , die jedoch nicht sehr erheblich war . Infolge
der Kursienkung am Devisenmarkt macht « sich auch an der
Effektenbörse ein « bemerkenswerte Zurückhaltung gellend .
Die Kurse waren nicht einheitlich , zu einem großen Teile jedoch
niedriger al » vorgestern .

Keine gleilenden Preise bei EisenbahnNeferungea . Die Effeu *
babndireklion Köln baue , wie WTB . meldet , bei der Ver »
gebung von Werk st ottholz ein Verfahren eingerührt , wo -
nach anßer Angeboten z » festen Preisen auch solche zu gleiren -
den Preisen angenommen wurden . Während der ge ' amle Gleit -
vrei « auf Papiermark laulete , iollte nur die Hälfre desselben in
Papiermark ausgezahlt , die andere Hälfte aber , nati dem von der
ReickiSbant festgcsetzien GoldkurS nach einem besonderen Verfahre «
umgerechnet werden . Der ReichsverkebrSminister will jedoch im
Emveriländnis mit dem Reichrbankdirckto - inm dreie Festsetzung einer
Goldklausel bei Bedingungen im Bereich der Reichsbahn nicht
werter anwenden .

Die sowsekrusflsche Rauchwaren auklion in Leipzig , die bekannMch
durch den Einspruch dänischer Intercffenien v erb ' Udert worden war .
ist nunmehr freigegeben worden , weil die Sowjelregierung ihr
Eigentumsrecht an den Waren bestätigt hat . Das Pelzwerk ist durch
Enteignung der russischen Sowjetregierung ihr Ei gen ' um geworden .
Das Gericht hat daraufhin die Sverrversügung aufgehoben . Die
Versteigerung begann am Mittwoch , der Wert der Waren beträgt
etwa «irr « halbe Milliarde . Als Käufer traten besonders Eng .
länder und Italiener auf .

Eine erwel ' erte Inkereffenaemeinschafk . Zwischen der bekannten
Lokomotiofirma Henschel u. Sohn G. m. b. H. in Kaffel , der Berg .
bau - ? l . - G. Lvthrinaen in Gerthe und den Essener Steinkohlenberg .
werken A. - C. in Esten bestand seit Herbst 1929 ein Interessengemein .
schaft , vertrag , der setzt wes - ntsich erweitert wird . Der Zukommen .
lätuß ' der beteiligten Unternehmungen wird weftnfllch enqer ; ferner
hat die Firma Henschel , die bisher nur mit ihrem Hütten - und Erz .
bergwerkbesitz beteiligt war . auch ihre Lokomotiofabrit in die Inter .
effengemeinschaft eingebracht . Der Anteil von Henschel an den ge -
m- nnsam ausgeschütteten Gewinnen erhöht sich von 83 auf 59 Proz�
während die beiden anderen Unternehmungen 25 Proz . erhalten .
Für die IMeresiengemeinschost wurde ein « Beteiligung s -
g e s e l l s ch a f t Henschel - Lothringer - Effener - Steinkohlen ®. rn . b. H.
gegründet . — Be kann !l ick besteht zwischen Henschel und der Hanno .
verschen Maschinenbau A. - G. vorm . Egestorfs ebenfalls «in « Inter »
essenoemeinsckiaft , die über «inen wesentlichen Teil de , gesamten
deutschen Lokomotivbaue » verfügt .

ver »»»w. Ale sen redakt . Teil : gen », Rlssh , BerNn. LIchtlrkeltze : fvr An.
»eisen : ' TV <5I »<«, Berlin . Berlnz Berwärts - Berlng G. «. V H. . Berlin . Drufl :
Borwärt », Bi' äiäri - rrerei „. B- - laa »sns ' srt Baut Sinoee u. Co. Berlin Llndenftr . I.

Hier, « eine Beilage »nd Untertaltnngadellag « . . HeinneU ' .
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Im Kampf gegen ein feinöliches Element .
Wie die Berliner Feuerwehr wurde .

Der Berliner kennt seine Feuerwehr als eine der populärsten
Einrichtungen , die die Stadt aufweisen kann . Nun , da sie endgültig
städtisch geworden , ist wieder ein wichtiger Abschnitt in der Ent -

wlcklung des Berliner Feuerlöschwesens zum Abschluß gelangt , eine
neue Epoche beginnt in ihrer Geschichte .

Einst und jetzt .
Der Gedanke der Organisierung einer „ Feuerwehr ' ist zum

ersten Male kurz vor dem Dreißigjährigen Kriege aufgetaucht . Ader

erst 1723 bekam Berlin seinen ersten Feuerkommissar . Feuer »
ordnungen regelten bis dahin und später noch die Verpflichtungen
der Bürger zum Löschdienst und gaben zu gleicher Zeit Maßregeln
für das Verhalten bei Feuersgefahr . Nach der Ordnung von 1727
waren » Juden von der Arbeit des Helsens ausgeschlossen - , muhten
aber nach jedem Feuer 15 Taler bezahlen . Während Berlin in den

zwanziger Jahren des 18. Jahrhundert » erst 13 unzulängliche Feuer »

{pritzen
besessen hatte leine 1728 aus Amsterdam beschaffte befindet

ich im Märkischen Museum ) , standen 1842 schon 48 Spritzen in
28 Spritzenhäusern . S weitere handspritzen und «ine Dampfspritze
waren vorzüglich für den Schutz der königlichen Gebäude bestimmt .
Rohr » und Druckmeister bezogen ein monatliches Gehalt . Die aus
der Bevölkerung zum Löschdienst verpflichteten Mannschaften er »
hielten nach der Reihenfolge ihres Eintreffens auf der Brandstelle
Prämien . Daß bei dieser Prämienwirtschaft ' der blinde Lärm an der

Tagesordnung war , versteht sich von selbst . Um die Mitte des vorigen
Jahrhunderts fanden die ersten Verhandlungen statt , die die Ueber »

führung der zu reorganisserenden Feuerwehr auf die Kommune be »
zweckten . Dies Ziel wurde damals nicht erreicht . Die Administration
des neuen Instituts verblieb dem Polizeipräsidenten . Im März und
April 1851 begann die neue Verufsseuerwehr ihre Älannschaften
auszubilden . Von den beinahe 800 Sprihenmännern waren mehr
als 400 zu gleicher Zeit Straßenreiniger , und erst 1875 erfolgte die

Trennung von Feuerwehr und Straßen reinigung . Im selben
Jahre ward eine neue Dampfspritze beschafft . 18S7 besaß die Ber »
liner Feuerwehr deren bereits fünf . Zu diesem Zeitpunkt wurden
auch die ersten mechanischen Leitern in Dienst gestellt . Im Septem »
der 1303 schließlich ward der erste automobile Löschzug in der
Schönlanker Straße geschaffen .

Was endlose Verbandlungen im vorigen Jahrhundert nicht er »
reicht haben , Hot die Novemberrevolution in ihrem Gefolge gehabt :
die Feuerwehr ist städtisch geworden . Seit de ? Schaffung von Groß »
Berlin ist die Umorganisierung in vollem Gange . Zu den bisherigen
16 Wachen kommen nun noch die Wehren von Charlottenburg ,
Friedenau , Grunewald , Lichtenberg . Lichterfelde , Mariendorf , Neu »
tolln , Niederschoneweide , Schöneberg , Spandau , Tempelhof und
Wilmersdorf .

Das Spielzeug der hohenzollern .

In der Vergangenheit war die Berliner Feuerwehr , die einzige
»Königliche - , elne durchaus militärisch organsierte Truppe . Der
alte Wilhelm hatte sich damit begnügt , sie 1877 dem Kaiser von Bra -
silicn und 1882 dem König der Hawaischen Inseln vorzustellen .
Wilhelm der Letzte aber ließ eine Unzahl von exotischen Majestäten
sein Allerhöchstes Spielzeug bewundern . Der Prinz Sai Sanitwongse
von Slam eröffnet den Reigen . Er muß wohl zu Hause davon er »
zählt haben , denn später haben auch der König von Slam und an »
dere hochgestellte Siamesen die Feuerwehr nach Herzenslust exerzieren
sehen dürfen . Zweimal haben sich marokkanische Gesandtschaften
den Genuß verschafft . Japanische Prinzen und Minister hoben zu
verschiedenen Malen das Vergnügen gehabt . Mitgliedern einer
chinesischen Studienkommission ist die Feuerwehr vorgestellt worden :
auch der persische Gesandte Mahmond Khan hat sie besichtigt . WU -
Helms letzte Rettung wo - immer die Feuerwehr . Diese Abart
militärischer Spielerei hatten die anderen noch nicht .

vie großen Sränöe .

Berlin ist von großen Schadenfeuern nicht oerschont geblieben .
Am 10. und 11. August 1380 ist die zum größten Teil aus leichtem
Material gebaute Stadt fast gänzlich niedergebrannt . Auch das
Rathaus wurde ein Raub der Flammen . Im erst »n Jahre Ihres
Bestehens hatte die Berliner Feuerwehr bereits zirka 200 Brände
zu löschen , von denen aber nur zwölf eine größere Ausdehnung er »
langten . In den fünfzig folgenden Jahren hallen beinahe 120 000

Brände die Bevölkerung beunruhigt . Von Großfeuern konnte man
in ungefähr 1800 Fällen sprechen . Später ist der Prozentsatz an
großen Feuern erheblich gestiegen . An einige der bemerkenswerte -
sten großen Brände , die in den letzten beiden Jahrzehnten Berlin

heimgesucht haben , sei hier erinnert . Am 15. Juni 1304 konnte ein
Feuer auf dem Moablter Güterbahnhof nur mit Hilfe und unter

Benutzung von 80 Schlauchleitungen zum Stehen gebracht werden .
Der Brand des VIktoriaspcichers im Juni 1907 erinnert in manchen
Zügen an den Brand bei Sarottl , den wir im Januar dieses Jahres
erlebten . Bei dem großen Feuer in der Lehrter Straße 38 im

selben Jahre ( 1907 ) rettete die Feuerwehr 18 Menschen mit Hilfe
von Sprungtüchern , Fangleinen , Haken - und Steckleitern . Zwei
Kinder , die sich während des Feuer » unter eine Bettdecke verkrochen
hatten , fand man später unversehrt auf . Im Oktober 1907 kamen
sieben Frauen bei einem schwer zu bemeisternden Brande auf dem
Grundstück Neue Friedrichstr , 79a ums Leben . Erwähnt zu werden
verdient auch die Hilfe , die die Feuerwehr bei dem Hochbahnunglück
vor dem Bahnhof Gleisdreieck geleistet hat . Auch nach außerhalb
ist die Berliner Feuerwehr vielfach gerufen worden , in den zehn
Jahren von 1901 bis 1911 allein 278mal . Namentlich bei Unglücks -
fällen und Bränden in Gruben haben kleinere Kommandos Hilfe
geleistet . Im Februar 1870 ist die Stadt Havelberg durch die Ber -
liner Feuerwehr vor gönzlichem Abbrennen bewahrt worden . Au »
neuerer Zeit dürfte neben dem erwähnten Sarotti - Brand die Hilfe -
leistung bei dem fünftägigen Brand der Benzintanks bei Rummels -
bürg m Erinnerung sein . — Das Feuerwehrdenkmal , das am
17. November 1902 auf dem Mariannenplatz enthüllt wurde , spricht
von den zahlreichen Opfern , die die Wehr ihrem Beruf gebracht hat .

Die Wachen .
Die Häuser mit den vielen Torwegen dokumentieren sich bereits

äußerlich als Feuerwachen . Ein abends erleuchtetes Transparent
zeigt auch dem Ununterrichteten die Bestimmung des Gebäudes an .
Die großen Torwege verbergen die Fahrzeuge . Bis vor nicht allzu
langer Zeit besaß die Berliner Feuerwehr neben den Automobil -
zügen eine größere Anzahl von Pferdezügen . Die Pferde hatten
ihren Standort in der Regel unmittelbar rechts und links neben den
Fahrzeugen . Beim Alarm gelangten die Fahrer von vorn , die

Mannschaften aber von hinten her an die Fahrzeuge . Auf den
neueren Wachen führen Rulschslangen aus den in den oberen Stock -
werken gelegenen Mannschaftsräumen ins Parterre , so daß der
Alarm außerordentlich beschleunigt werden kann . Auf den Höfen
der Wachen finden sich vielfach Exerzierhäuser . Ebenso sind meist
Werkslellen aller Art mit solcher Wache verbunden . Daß neben
wasch - und Schlafräumen für die Mannschaften auch eine größere
oder kleinere Anzahl von Dienstwohnungen im Wachgebäude vor »
Händen sind , versteht sich von selbst .

�larm .
Der Feuerlärm war um die Mitte de » vorigen Jahrhunderts

ein ergötzliches Ereignis . Die Hörner der Nachtwächter , das Läuten
der Kirchenglocken — oll das versetzte die Bevölkerung in Unruhe ,
und oft genug ohne jeden Grund . Ehe die Spr ' tzenmannschaften
sich gesammelt , ehe sie die Brandstelle gefunden hatten , verstrich ge -
räume Zeit . Nach der Reorganisation von 1351 kam die tele -
graphische Fcuermeldung in Gebrauch . 2 — 3 Minuten nach einge¬
laufener Meldung befanden sich die Fahrzeuge auf dem Wege zur
Brandstelle , deren Auffindung durch das neue Meldewesen außer -
ordentlich erleichtert worden war . Ein moderner Automobilzug der
Gegenwart bedarf kaum einer halben Minute zum » Ausrücken " .
Die Schnelligkeit der Feuerwehr ist ja sprichwörtlich geworden .

Die Feuerwehr ist auch häufig Gegenstand des Witzes gewesen .
Bald nach ihrer Gründung verglich ein Berliner Witzblatt in Humor -
voller Weise die alte freiwillige Feuerwehr mit der neuen Berufs -
wehr . In zwei Bildern werden ihre Leistungen nebeneinander -

gestellt . Dos erste stellt zwei Sprigenmönner dar , die sich gemäch -
lich an den Ort ihrer Tätigkeit begeben . » Na , Gott sei Dank ! Da
wären wir endlich, " meint der erste . Derweile fragt der andere
einen der herumstehenden Gaffer : » Wo is denn det Feuer ? " Und
der erwidert ihm : „ Det Feuer is vorbei , da drüben is die Brand -

stelle . " Dabei zeigt er auf einen Schutthaufen . » Aber wissen Se ,
Männeken , det schadet nischt ; die 15 Dahler kriegen Se doch , denn
Se sind die erste Spritze , die gekommen ist . " Daneben das andere

Bild . Ein Feuerwehrmann von 1852 , der durch das Fenster in ein

Schlafzimmer eingestiegen ist , beruhigt den mit dem erschreckten
Ausruf „ Herr Gott , was ist denn los ? " erwachenden Inhaber des -

selben : »Schlafen Sie ruhig weiter , Herr Stadtrat , es is nischt .
Ihr Belle hat man bloß gebrannt , aber es ist schon alles vorbei . "

Schutz den Parkanlagen !
Vor dem Krieg « wurde für unsere Eroß - Berliner Parkanlagen

und Schmuckpiätz « viel gelon . Durch unser Wirischastselend ist der
Ausbau auf Jahre hinaus ins Stocken gekommen . Viele klein «
Schmuckplätze sind ganz eingegangen und zeigen nur noch kahlen
Sandboden . Ilm so notwendiger ist es . jetzt unversehrt das zu er -
halten , was wir noch besitzen . Wenn unser « Parkanlagen fortgesetzt
so schwer leiden , ist zum Teil auch die Unvernunft und Rück -
sichtslosigkeit von Parkbesuchern daran schuld . In
falsch verstandener Freiheit hallen sich noch recht viele Leute bc -

rechtigt , jede Grünfläche zu betrelen imd sich hier zu lagern . Auf
dem leichten Grasboden einer Parkanlage macht sich das sehr bald

höchst unvorteilhaft bemerkbar . Mit Vorliebe werden allenthalben
durch Grünflächen neue Wege oetvelen , um au » reiner Dequemlichleit
einige Schrill « zu sparen . Die Beseüigunq jedes solchen und ahn -
liehen Schadens verursacht natürlich heut « sehr hohe Kosten . Bei -

fpielsweil « kostet es rund 1000 Mark Arbeitslohn , um

nach einem schönen Sonntag da » auf der großen
Spielwiese im Treptower Park liegengelassen «
Papier einzusammeln . Alle Ermahnungen , die Parkanlogen
nicht m dieser Wesse zu oerschand - tn . haben bisher nichts geftuchiet .
Papierkörb « werden nicht benutzt , oft sogar gestohlen . Einen sehr
schweren Stand haben gegenüber allen dielen Uniug ' . mden die wenigen
Parkwächter , sie zu unterstützen muß Aufgabe jedes vernünftigen
Parkbesuchers sein . Der Karpfenteich im Treplower Park weist jetzt
wieder mehrer « Schwäne auf , die vor einigen Jahren wegen der Ge »

sährdunq durch Erwachsene und Jugendliche entfernt werden mußten .
Parkanlagen und Plätze mit Blumen und den wenigen Tieren,� die

sich In der Großstadt halten ( Singvögel , Enten , Schwäne ) gehören
der Allgemeinheit , und so sehr sie ein Recht auf dies « Ding « hat . so

lehr ist jeder einzelne verpflichtet , sie aeaen Uebergrifft von Kindern

und unverständigen Erwachsenen zu schützen .

Es bleibt bei 120 proz . Mietezuschla «?.
Der Oberpräsident zieht seinen Einspruch zurück .

Amtlich wird gemeldet : Der Oberprösident war durch Erlaß
des Wohlsohrtsministers am 24 . März angewiesen worden , gegen
den Beschluß des Magistrats vom 18. d. Mts . betreffs die Miet -

zuschlage Einspruch einzulegen . Nachdem , wie vor dem Erlaß nicht
bekannt war , die Erhöhung der Kanalisationsgeb üh -
r e n von 12 auf 20 Proz . und der M ü l l o b f u h r k o st e n vo »
23 auf 70 M. pro Kasten eine wesentliche Steigerung der Haus -
besitzlastcn herbeigeführt hat , ist nunmehr obiger Erlaß vom
Wohlfahrtsmini st er zurückgezogen und der Ober -

fr
ö s i d e n t angewiesen worden , seinen Einspruch eben »

alls zurückzunehmen . Maßgebend fiir die jetzige Ent -

schließung des Wohlfahrtsministers war fernerhin die Talsache , daß ,
wie der erste Vorsitzende des Mieteinigungsamtes der Stadt Berlin ,
Direktor Wild , in der gestrigen Besprechung erklärte , nach An -

hörung des Vermieter - und Mieteroeisitzerausschusse » den Ber -
mietern und Mietern in einer weiteren Erklärung empfohlen war ,
sich bezüglich der zum 1. April d. I zum Zwecke der Mietsteigerung
gekündigten Verträge dahingehend zu einigen , daß diese Verträge
bis zum 30. September d. I . unter Zugrundelegung der Friedens -
miete zuzüglich des am 1. April d. I . geltenden Höchstzuschlage »
verlängert worden . — Ferner sprach für die Entschließung des

Wohlfahrtsministers der Umstand mit , daß in kurzer Zeit mit ziem -
licher Sicherheit sine wesentliche Erhöhung der Grundsteuer zu er -
warten ist . Es tritt daher mit Wirkung vom 1. Aprll d. I . der
Beschluß des Magistrots in der Fassung vom 18. März d. I . in

Kraft . "
Es bleibt demnach bei dem vom Magistrat beschlossenen

Mietzuschlag von 120 Proz . , da der Oberprösident seinen
Einspruch zurückziehen muß . _

Kohlenfreigabe ab 1 . April .
vom 1. April ob wird Abschnitt 18 ber io - bis 70 «

Zentner - Kohlenkarten zur Belieferung freigegeben . Am
>5. April verfallen die Abschnitte 7 und 8 der 10 - bis 70 - Zem » er »
Rohlenkarien sowie sämtliche Sonderkarten . Gleichzeitig ersolgt
zum 1. April eme prozeniuole Freigabe > n Vriketl »

,q
Die Mach ! der Lüge .

Roman von Johann Loser .

Vor einer Woche bekam er in einem Briefe der Mutter
von Wangens Fälschung zu wissen , und das weckte sogleich sein
höchstes Erstaunon . Es war ihm nämlich ganz lebendig in

Erinnerung , daß der Dater vor drei — vier Jahren einmal zu
ihm heraufkam und sagte : »Heute hat mich der Wangen schön
an der Nase herumgeführt . " — Und dann erzählt « er von der

Bürgschaft , bat ihn aber , es niemandem weiter zu sagen , nicht
einmal der Mutter . Das hatte ihn damals ziemlich gewundert ,
und vielleicht war es ihm gerade darum so deutlich im Ge¬

dächtnis geblieben .
„ Was sollst du tun ? " dachte er in einem fort . Es war

a denkbar , daß es ein Mißverständnis war . Aber er hielt es

och für das beste , deswegen an den Bater zu schreiben .
Heute hatte er die Antwort bekommen . Der Bauer schrieb ,

Emar fasele etwas zusammen . Er habe niemals mit Wangen
etwas zu tun gehabt .

„ So , also sasele ich . " dachte Einar , wie er da hin und her

fssng.
— Der Dater schrieb ganz unbefangen , daß er etwas zu -

ammenfasele . Aber weiß Gott , das tat er nicht ! Je mehr er

über die Sache nachdachte , um so sicherer war er . daß er sich
recht erinnerte .

„ Aber was sollst du tun ? " Denn so ohne wetteres wollte

er das doch nicht auf sich beruhen lassen . „ Wenn nun Wangen
unschuldig ist. und du bist der einzige , der ihn retten �konn ?
Mutter schrieb ja . daß Wangen keinen Zeugen habe . Was

sollst du tun ? " „
In ein paar Tagen sollte die Verhandlung sein . Also

konnte er die Sache auch nicht auf die lange Bank schieben .
„ Aber Dater scbreibt doch , daß er niemals mit Wangen

etwas zu tun gehabt hat ? Es kann sich also auch um nichts
anderes handeln , als woran ich mich erinnere . Aber ist es

möglich , daß Dater so vergeßlich ist , oder . . . ? "

Einar hatte sich oft von einzelnen Zügen in Vaters Handel
und Wandel abgestoßen aefühlt . Aber so etwas . . . ? Nein .

„ Aber wenn nun Wangen unschuldig verurteilt wird ?

Kannst du dann noch « Ine frohe Stunde haben ? "

Er warf sich aufs Sofa und deckte die Hand über die

Augen . Wenn er nun hinfuhr ur . d dem Vater Vorhaltungen

machte ? Das konnte » in Theater werde » ! Und war Dater

wirklich in schleckztem Fahrwasser , dann war es wohl jetzt zu
spät zum Umkehren — jedenfalls in dem Augen des Alten .

„ Aber was sollst du tun . Einar ? Oder willst du überhaupt
nichts tun ? "

Wenn er an das Schlimmste dachte , nämlich vor Gericht

S erscheinen und gegen seinen Dater auszusagen - - dann
windelte ihm .

Aber wenn er sich erst einmal In die Angelegenheiten
mischte , dann mußte er auch an das Schlimmste denken . Und
dann stand auf der einen Seite der Dater , und auf der anderen
der Wunsch , das Rechte zu tun .

Und eine spottende Stimme in ihm sagte : „ Da siehst du ,
Einar , wie leicht es ist , sich über Familienrücksichten hinweg -
zusetzen . Wenn es nun ein anderer als dein Vater gewesen
wäre ? "

Einar Norbp war oft streng in seinem Urteil gewesen ,
namentlich , wenn es sich um Männer der Oeffentlichkeit
handelte . Er gehörte zu jener Generation junger Leute , die

durch bittere Enttäuschungen dahin gekommen waren , den
Ideen und Männern aufs schärfste zu mißtrauen , die einst ihre
erste jugendliche Begeisterung geweckt hatten .

Und wie er da auf dem Sofa lag , die Hand über den

Augen , sagte die spöttelnde Stimme in ihm weiter : „Jetzt kannst
du zeigen , wie man auf dieser Erde sein sollte , Einar . Nimm
endlich einmal keine Rücksicht auf die Familie , Hab kein Teil an

irgendeiner Korruptton . wie die Männer der Oeffentlichkeit .
Tue recht und scheue niemand ! Wieviel Beifall hast du nicht
im Studentenverein geerntet , wenn du über die Männer der
Oeffentlichkeit sprachst , die sich von oberflächlichen Stimmungen
beeinflussen lassen , und deren Gewissen völlig durch Freunde
und Verwandte bestimmt ist . Einmal sagtest du , es fei keine

Entschuldigung , ob sie es gut gemeint hätten . Denn sie urteilen
trunken von unmaßgeblichen Stimmunaen und hielten ttch für
ebrlich , gleichwie der Trunkenbold , der sieb olleine für nüchtern
hält . Jetzt gib acht ! Sei nicht feige ! Tu endlich recht . Es
kann doch nickst so furchtbar sein , sich hinzustellen und gegen
den eioenen Vater auszusagen , wenn man in seinem guten
Recht ist . "

Es würgte Ihn förmlich . Es war fast kein « Wahl mehr
zwischen den beiden , feige zu sein , oder nach Haus « zu fahren
und über alle , die er liebte , Unglück zu bringen .

In solchen Slnaenblicken , wenn ein schicksalsschwerer und
wertvoller Entschluß gefaßt werden soll , fangen immer einige

' chlaftrunkene und erschlaffende Stimmen an zu murren . „ Ein
Narr bist du . " sagt « « » m ihm . „ Was Teufel vergräbst du dich

in diese Geschichte ! Dein Vater hat noch einen einzigen Soha
cm Leben , und dieser Herr Sohn will seinen Vater ins Zucht -
haus bringen . Was weißt du denn von der ganzen Geschichte ?
Was schwafelst du da . daß du dich an irgend etwas erinnerst ?
Und dein Vater ? Weiß er nicht mehr , was er getan hat !

Pflegt er auf Betrügereien aus zu fein ? Unter allen Um -

ständen — bleib ' du bei deinem Leisten ! Ueberlaß dem Richter ,
was de » Richters ist und denk ' endlich einmal daran , mit
deinem Examen fertig zu werden . "

Das half eine Weile , aber als Einar wieder aufstand und

von neuem hin und her wandert « , erblickte er wieder die

komische , weißbärtige Theatermaske , die hier und da in seinem
Innern auftauchte und grinste : „ Aber gewiß doch , misch dich
nur nicht hinein , Einar ! Diesmal könntest du ja etwas ris -
kieren . Diesmal geht es ja um dich selbst und deine Ange -
hörigen . Rede nur große Töne , wenn es sich um fremde
Menschen handelt ! Da kannst du deklamieren , daß den Leuten
die Augen übergehen . Aber jetzt ? Sei bloß still «! Verkriech '
dich ! Versteck ' dich ! Und leg ' morgen wieder los , wenn du ein

paar Unglückselige aufs Korn nehmen kannst , die dir nicht so
nahestehen ! Sei einer jener Wahrheitshelden , die du so fleißig
cm den Pranger gestellt hast ! "

Er wurde immer aufgeregter . Er setzte sich hin und strich
sich immer wieder über die Stirne , fuhr wieder auf und

wanderte hin und her , während in seinem Ko�f alles durchein -
ander fauste . In der Nacht hatte er kaum em Auge zugetan
wegen all dieser Gedanken .

„Jetzt entschließ ' dich , alter Knabe ! Bedenke , — in zwei
Tagen ! Aber denke daran , wenn du dich jetzt davon drückst ,
dann ist das gerade kein Heldenstück . Und dann ist es das

beste , du duckst dich weiterhin imd bist fein sttll , wenn von

Recht und Wahrheit in der Oeffenllichkeit gesprochen wird . "

Er sah auf seine Uhr . In ein paar Stunden ging der Zug .
Aber im Begriff , seine Handtasche zu nehmen und zu packen ,
bleibt er wieder unschlüssig stehen . Denn wenn Vater nun nicht

mit sich reden ließ ? — „ Was willst du dann ttm ? Du mußt
dir am besten klarmachen , was du dami tun willst , ehe du dich
da hineinmischst . "

Das Bild seines Paters , der Rorbn - Hof im Sommer mit

den wogenden Feldern und der stille , blmie Mjöien zogen an

ihm vorbei . — Als Zeuge auftreten ? Mit allem brechen ? Sie

alle ins Unglück bringen ? Keine Heimat mehr auf Rorby
haben ?

Er sank mit einem tiefen Seufzer auf einen Stuhl . „ Nein ,
ich kann e » nicht . " _ _ __ _ _ _ ( Fortsetzung folgt . )



und Steinkohlen auf Kohlenbezugscheine für ZentralhetzungS
und Warmwasserbereitungsanlagen , sowie auf Kohlenbezugscheine
für Oienbraud . Die Freigabe bewegt sich innerhalb der einzelnen
Verbraucherkategorien für Briketts zwischen 1ö und 23 Proz . , für
Steinkohlen zwischen 30 und S0 Proz .

Was wird aus der Schulgeldstaffelung ?

Die Stadtverordnetenversammlung ersuchte im
Sommer 1921 den Magistrat um Einführung einer das Einkommen
berücksichtigenden Staffelung des Schulgeldes der höheren und mittle -
ren Schulen . Richtlinien dazu wurden von der Schuldeputation sehr
bald ausgestellt , aber ein Beschluß des Magistrats kam erst nach
langer Verzögerung zustande Erst im Januar 1922 legte der
Magistrat den Stadtverordneten seinen Plan für die Schul
geldstaffelung vor . der seitdem in jeder Sitzung auf
der Tagesordnung gestanden hat , ohne erledigt werden
zu können . Das steuerpflichtige Einkommen , das für die Staffelung
zugrunde zu legen war , sollte nach der Steuerveranlagung für 1929
festgesetzt werden . Jetzt hat der Magistrat den Stadtverordneten
mitgeteilt , daß „ infolge der Verzögerung der Veranlagung und der in
ungeahnter Weise fortgeschrittenen Entwertung des Geldes " er
empfehlen muß , von dieser vorgeschlagenen Staffelung für das
Etatjahr 1921 abzusehen . Das Etatjahr 1921 läuft , neben
bei bemerkt , mit dem 31 . März 1922 ab . Dieser neue Antrag des
Magistrats und die nun schon drei Monate alte Vorlage über die
Staffelung stehen zusammen auf der Tagesordnung der nächsten
Sitzung .

_

de ? Prozeß Senöiner .
Vor einigen Tagen wurden wir und unsere Leser durch einen

Bericht der Gerichtskorrespondenz Thiele überrascht , nach dem gegen
den sozialdemokratischen Landtagsabgeordneten und Regierungsrat
im Landwirtschaftsministerium Dr . Max B c n d i n e r ein Verfahren
wegen Kettenhandels , Preistreiberei und anderer Vergehen vor der
Strafkammer schwebe . Heber den Ausgang der Verhandlung , die
sich über mehrers Tage erstreckte , erhalten wir jetzt diesen Bericht :

Der seit vier Tagen vor der 1. Strafkammer des Landgerichts I
unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors Bernau verhandelte
Prozeß wegen Kriegswuchers , Kettenhandels usw .
gegen den Landtagsabgeordneten Regierungsrat im Landwirtschafts -
Ministerium Dr . B e n d i n e r , den Kaufmann August Herten ,
den Direktor Heinrich Gremmler und den Kaufmann Robert
E n g l e r ist gestern beendet worden . Zur Anklage standen 21 Ge -
schäfte , die von den Angeklagten teils getätigt , teils angeboten war -
den sind . Dr . Vendiner war feit Ansang 1916 Leiter der liierarischen
Abteilung bei der ZEG . Er hat trotzdem mit dem Angeklagten
Herten , der seinerzeit Leiter des Kriegsverbondes der Flugzeug -
industrie gewesen ist und andere große Privatgeschäfte in Oel ,
Spiritus , Hülsmfrüchten , Weichkäse usw . betrieb , sich der
Preistreiberei und anderer Delikte schuldig gemacht . — Das Ver¬
fahren gegen E n g l e r mutzte auf Grund der Amnestieverordnung
e i g e st e l l t werden . Gremmler wurde freigesprochen . Da -
gegen lautete das Urteil gegen Dr . Bendiner und Herten wie folgt :
Dr . B e n d i n c r wurde unter Freisprechung in einzelnen
Fällen , namentlich auch von der Zlnklage des Betruges bzw .
der Unterschlagung ,

'
wegen Preiswuchers . Ketten -

Handels , Handels ohne Erlaubnis und Anregung zu
unlauteren Machenschaften verurteilt , und zwar zu 6 Monaten
Gefängnis und 35999 M. Geldstrafe , wovon die 6 Mo -
rate Gefängnis und 13 999 M. als durch die Untersuchungshaft
verbüßt angerechnet wurden : der von Ihm erzielte Uebergewinn von
4236 M. wurde als dem Staat verfallen erklärt . Der Angeklagte
Herten wurde gleichfalls unter Freisprechung in einigen Punkten
wegen Kcttenandels usw . zu 2 Monaten Gesängni « , die
als verbüßt gelten , und 23 999 M. Geldstrafe oerurteilt : der Ueber -
gewinn von 4473 M. wurde eingezogen . Bei der Strcfobmessung
hat das Gericht , wie der Darfitzende bei der Begründung des Urteils
ausführt «, berücksichtigt , daß es sich bei beiden Angeklagten um
typische Fälle der Kriegshandelsoermittelung handelt . Bsndiner
habe in der literarischen Abteilung der ZEG . eine beamtenähnliche
Stellung innegehabt und durch Nebengeschäfte sich gelegentlich die
Taschen gefüllt . Er habe das in ihn gefetzte Vertrauen dadurch arg
verletzt , daß er derartige unlautere ' Privatgeschäste be -
trieb . Seine Verfehlungen seien als besonders schwer zu beurteilen .
Mildernd sei bei beiden Angeklagten erwogen , daß sie sich in schwie -
rigen Vermögensverhältnissen befanden : aber es sei berücksichtigt
worden , daß im Jahre 1917 sowohl an der Front als in der Heimat
außerordentlich schwierige Verhältnisse herrschten und diese Notlage
des Volkes und auch der Industrie durch die Geschäfte der Angeklag ?
ten vergrößert wurde .

»
Der Fall Dendiner wird nach seiner gerichtlichen Erledi -

gi ng auch seine Erledigung durch die Partei finden . Wir möchten mit

unserem Urteil über ihn nicht zurückhalten . Entscheidend ist für uns

dabei nicht nur die Tatsache der Verurteilung , sondern auch der

Umstand , daß B e n d i n e r unter Verschweigung des gegen
ihn schwebenden Verfahrens Aemtcr und Vertrauensstcllen in der

Partei erstrebt hat . Darin liegt zweifellos ein Mißbrauch des

Vertrauens , das die Berliner Organisation ihm allzu rasch

entgegengebracht hatte . Bendiner , der zwar behauptet , der Partei

schon länger angehört zu haben , war in ihr doch bis vor drei Jahren

völlig unbekannt . Nur darum konnte unbemerkt bleiben , daß er

soeben erst aus dem Untersuchungsgefängnis gekommen war , nicht
etwa als unschuldig entlassen , sondern mit dem Damoklesschwert der

Verurteilung über dem Haupt . Wenn ein Mann in solcher Lage
die für ihn selbstverständlich gebotene Zurückhaltung verletzt und

sich ins öffentliche Leben wagt , so zeigt er damit , daß ihm sein «

Interessen viel wichtiger sind als jene der Partei , in deren Dienst er

sich stellt .
Darüber dürften keine Meinungsverschiedenheiten bestehen ,

ebensowenig auch darüber , daß die Lettion , die dieser Fall der

Partei erteilt hat , beherzigt zu werden verdient . Wir brauchen und

sollen Zuzüglern kein kränkendes Mißtrauen entgegenbringen ,

müsien uns aber auch vor einer Vertrauensseligkeit hüten ,
die der Partei Schaden bringt .

WUÜ- Wch bei SerNn .

Maskierte Räuber auf der Landstraße , Pistolen , an dsn Baum

gebundene Ueberfallene — Requisiten eines Films oder des wirk -

lichen Lebens im amerikanischen Wlld - West — spielten in einer

Verhandlung eine Rolle , welche gestern vor dem Schwurgericht des

Landgerichts II begann . Wegen schweren Raubes , räuberischer Er -

Pressung , Freiheitsberaubung und Körperverletzung bzw . Hehlerei

waren angeklagt : der Arbeiter Georg M i k l i n s k i , der Schlosser

Georg Pohle , der Arbeiter Paul M i k l i n s k i , der Produkten -

Händler Wilhelm K a r n a tz und der Händler Willi Schubert .
Die Angeklagten , die sich auf dem Arbeitsnachweis in Neukölln

kennengelernt hatten , waren übereingekommen nach dem Muster
amerikanischer Strauchdiebe und Wegelagerer auf den Ehausiecn in

Groß - Serliner parteinachrichten .

grcis . Dilmecsdors . Fccitag , den Zt. März . 7 Uh: , Äreisveefamni .
lunq in der Aula der V! itoria - Luisc - Schulc , Eastciaer , Ecke Uhland -
strahe . Ref. Erwin Thema : „Sojieldrmolratie , Republii
und Scnna " .

11. tlrcie . Schöneberg - Zriedenau . Freitag , den ZI. März , 7V4 Uhr , Bor -
stand » iltzung bei Will , Martin - ruthei - iZte . «S.

13. tirc !«. Temrelhuf . 7 Uhr Areisuersammluna in der Anla de» Lhze-
am Bahnhos Marirndorf . � Thema : „ Dir Stillung der Sozial -um», . . . .

demolratic in der Republik "
Sannover .

Res. Reichstagsaigcorbneter Hartleib » W

6 . Kreis Kreuzberg und 14 . Kreis Neukölln

Areilag , den Zl . März , abend » 7 Uhr :

Geffentl . Volksversammlung
im Schultheiß - Ausschank Hasenheide ( Mnkergarken ) .
Thema : . Sleuerkompromitz und Sozialdemotrakie . "
Referenk : Reichsiagsabgeordneler Eduard Bernstein .

der Umgegend von Berlin Fuhrwerk anzuhalten und die Insassen
auszuplündern . Die erste Tat wurde am 3. Februar v. I . in der

Nähe des Gasthauses „ Hungriger Wolf " bei Strausberg zur Zlus -

führung gebrocht . Hier sowohl als in mehreren anderen Fällen
zwangen sie die Lenker vorüberfahrender Gefährte unter Bor -
halten von Pistolen abzusteigen , banden sie dann an
Bäumen fest und fuhren mit den geraubten Gefährten davon .
Als am Abend des 25 . Februar der schon einmal Überfallene Händler
M e h l a n dieselbe Stelle passierte , an der er schon . einmal über -

allen war , sprangen wieder die drei maskierten Räuber auf ihn
los . Mehlau hieb auf sein Pferd ein : in demselben Augenblick
schössen die Räuber . Ein Schuß traf M. in den Leib , zwei
andere verletzten da » Pferd . — In der gestrigen Verhandlung spielte
der Angeklagte Pohle den „ w i l d e n M a n n" . Er hatte sich ein
weißes Tuch über die Augen gebunden , das er während der

Verhandlung nicht abnahm , um „seine Richter nicht sehen zu
müssen " . — Gegen die drei erstgenannten Angeklagten schwebt
übrigens ein Ermittlungsverfahren wegen des auftchenerregenden
Raubonfalls auf den Zlutobus in der Näh » von Strausberg , bei
welchem sämtliche Insassen von maskierten Räubern ausgeplündert
worden waren . — Wir werden das Urteil mitteilen .

Der rätselhafte Vorgang an der Slemenvbrücke , über den wir
gestern berichteten , ist r e ft l o S aufgeklärt . Die Erinittelungen
der Kriminalvolizei haben die Angaben des verhafleten jungen
Mannes besläligt . Er gibt zu , daß er dem Mädchen noch geholfen
habe , über das Geländer zu steigen und ibr auch , als sie auf der
anderen Seite stand , auf ihr Verlangen noch einen Kuh gegeben .
Sie babe sich dann rücklings in den Kanal fallen lasten .
Als er sie dann aber wimmern und stöhnen hörte , habe ihn das
Grauen gepackt und er sei davongelaufen .

Be - irksSildu « gsnnssch » si Groß , Berlin . Die neue Adresse
deS BezirtSbildung . ausschuües laulct : Lindenstr . 2, S. Hof zwei Treppen ,
Zimmer 8/9 . Tclevbon : MonSPlatz IZlOS —10. Die Fragebogen für daS
Ocichästsjahr 1022/23 gelangen zur Ausgabe . Vir bitten , dieselben auf
unicrcm Bureau in Enipsang zu nehmen . — Sonntag , den 2. April , nach¬
mittags 3 Uhr , im Neuen VoltSIbeater . Cöoenicker Str . SS. „ Die Heuchler "
von Bernhard Shaw . Karten im Bureau des BezirlSbildungsauSschusseS
und bei den BildungSauSichuhmitgliedern der Kreis « Mitte , Prenzlauer Tor ,
Fried : ichShain und Lichtenberg . Für diese Vorstellung wird ein Zulchlag
von 2 M. pro Person erhoben . — Sonntag , den 30. April , nachmittags
3 Uhr , im Neuen VolkSthcater „Schüller AioloS " , Komödie von Arnold
Kübler . Karl »n zu 10 M. einschlieglich Kleiderablage und Tbcaterzettel im
Bureau deS BezirkSbildungSauSschusseS und bei den VildungSauSschuh -
Mitgliedern der Kreise Tiergarten , HallejchcS Tor , Charloltenburg , Spandau ,
Neuiölln und Tegel . _

Große vrände In Petersburg . Petersburger Vlättsrmelbunge »
zufolge brachen dort an einem Tage eine Reihe gewalliger
Brände aus : die Belgische Elektrische Kraft st ation
und ein Teil des Nikolai - Babn hofeS sind niedergebrannt ,
die ehemalige R e i ch S b a n k und der Neue Hafen
baben beträchilichen Brandichaden davongetragen . Am folgenden
Tage entstand ein Brand auf der elektrischen K r a f t st a t i o n

Helios " . Die „ Krasnaja Gaseta " führt in üblicher Weise diese
Vrandkaiastrophen aus Brandstiftungen sozialrevolutionärer
und anderer antisowjetiftiicher Kreise zurück .

Neues Erdbeben in Serbien . Mittwoch vormittag , 9 Uhr , wurde
ein z w e i t e s starkes Erdbeben , und zwar 32 Kilometer südöstlich von
Belgrad , wahrgenommen . _

Wetter biS Freitag mittag . Zeitweise heiter , aber sehr unbeständig ,
mit wiederholten , meist geringen Niederschlägen und mäßigen nordwestlichen
Winde » .

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr ; ITlciacli ausreichend , Geschäft etwas lebhafter , Fische

ausreichend , Geschäft rege . Obst und Gemüse schwach , Ge¬
schäft still .

•
Am Mittwoch galten ia der Zentralmarkthalle folgende Klein -

hendelsprelsa :
Schweinefleisch SO —41 M. Rindfleisch 25 —30 M. , ohne Knochen

3S — 36 M. Kalbfieisch SO —30 M. Hammelfleisch 24 —29 M. Liesen 44
bis 46 M. Schellfisch 0 —7,50 M. Seelachs 6 —8 M. Dorsch 8 M.
In Eis : Schleie 22 - 25 M. Hechle 16 —17 M. Aale 30 —45 M. lebende
Barsche 17 — 18 II . Karpfen 19 —26,50 M. Bleie 14 —15 AI. NaturiiutUr
66 — 71 M. Margarine SO— 42 M. Schweineschmalz 42 — 48 M. Eier
3,50 — 4 M. Reis 8 —18,60 M. Eiernudeln 16,50 M. Buchweizengrütze
11 M. Erheen 8. 60 - 11 . 50 M. Weiße Bohnen 7 —8,50 M. Wirsingkohl .
7 M. Weißkohl 5— 6. 60 M. Rosenkohl 11 — 12 M. Blumenkohl 11 —18 U.
der Kopf . Spinal 5,50 —7 . 30 M. Zitronen 1,50 - 2,50 M.

19. jirci ». Pankow . Die für Freita «, den ZI. März , anaefrtzt « Sffenttich «
VoUsoersammInng fällt wrgen technischer Echwierizkeiten an ».

Z. Kreis . Tiergarten . Treitaz , den Zt. März . 7>z Uhr , zefclligrr Fronen -
abend im Potzcnholcr , Tnem», Säe Stromstiage ( Weißer Saal ) .
«öäste find herzlich willkomme ». ._

Heule , Donnerstag , den 30 . März :
45. Abt . Bezirksfährerl Sofort abrechnen bei Hoppe . Lauscher Str . 44.
93. Abt . Neukölln . 71h Uhr bei Stein , Julius - , Ecke Benbastrahe , Sitzung

sämtlicher Funktionäre und Betriebooertrauensleute .
Inngsoziattsten . Gruppe Fr! edrich «haiu . 7 Ahr in der Gemeindeschule Etrotz .

niannstraße 6, Mitgllederversammluna . Bortrag itber : „Materialistische
Geschichisaussaffung� . Res. Fritz Schloß . — Gruppe Zlenkälln . 714 Uhr im
Iugendhenn , Nogathstr . 53, DiokuMens abend . — Gruppe Süden : 7p, Uhr
in der Juristischen Eprrchstunde , Lindenstr . 9, Ziortragsabend . — Grnorc
Treptow . 7) 4 Uhr im Jugendheim , Elsenstr . Z, Mitgliederpersammlung .
Stellungnahme zur Generalversammlung . Erscheinen unbedingt ersorder -
lich. — Fricdrich�hagen . 7>.4 Uhr im Jugendheim Scharnwiberftraße , Bor .
trag - abend . — Grnppr Tegel . 714 Uhr >m Zugendhelm . Bahnhosstraß - , Di »
tussionsabend . — B- b- it - gemeinschalt Süden . Die Beranstalwng fällt au«.
Die Mitglieder der Arbeiisgemeinschast beteiligen sich bis auf weitere » au
den Veranstaltungen der Gruppe Süden .

Morgen , Jmsi - g , den 31 . Marz :
Abt. Das selten » Fest eine » Doppel ! ubiläum » feiert am 31. März unser
alter Kämpfer Genosse Wogner mit seiner wackeren Lebensgefährtin , und
zwar das Fest der silbernen Hochzeit und gleichzeitig

die ZSsähripa Partei -

ZI.

Mit seltener Hingäbe leisten Wagner besonder » in
der Kleinarbelt außerordentliche «. Sein einzige » stiel war d: « Wrederver
einigung der Arbnierllass «. Wir wünsche » unserem alten Genossen und
feiner Frau , daß sie (ich und der Partei noch recht lange zum Barbild aller
Züngeren erhalten bleiben .

59. Abt . 7 Uhr bei A. Carl . Wichertstr . 69, wichtig « Funktionärversammlung .
Alle Bezirkssührer . Betriebaoerirauensleute und Krcrsdelcgicrten mllsscu er .
scheinen .

196. Abt . Johannisthal . 7>/» Uhr erweiterte Porstandsfitzung bei Arcknee, Kaiser .
Wilhelm - Straß « 47. Erscheinen oller Funktionäre erforderlich .

198. Abt . Köpenick . 7>4 Uhr Barstandssitzung bei Müller , Alter Markt . Die
noch fehlenden Kartothekkarten iniissen mitgebracht werden .

�ugenüveranftaltungen .
verein Arbeiter - Jugend Graß - Berlin . LD . 68, Lindenstr . 9, S. H»f - J lep .

Telephon Morigplag 121 09 —121 10.
äsm

Funltionäe « müssen erscheinen . Ohne Au» w- i » kein Zutritt .
Der Volkztauzkursu » fällt heute wrgeu der Funitiauärkouferenz

Heute , Donnersksg , den 30 . März :
Vörden . Jugendheim Gemeindcschule Puttbufer Str . 5, Diskussionsabeud :

. . Arbeitersugendbewegunz " . — Stralouer Viertel . Jugendheim Demeindefchule
Naglcrstr . Z, Diskussionsabeud Über die Zeitschrist „Freie fugend *, — Süden .
Jugendheim Stallschreiberstr . 54, Diokussionsabcud : „ Wie bereite ich mich zur
Osterfahrt aar ?" — «cich - nbc - ger viertel . Jugendheim Semetndeschule
Glogaue . r Strah », Diskussionsabend : „Unsere Osterwanderimg ' .

Am Sonnabend sindet ein « Vorsitzcndenkeuserenz Im Jugendheim . Li ».
denstreße z, statt . Tegeaorduuug : „ Die ordentlich « Seneralnersamm .
luaa und die Bciiragserhöhuug " . gutritt habe » »nr die 1. und 2.
Borsihondcn . Vertretung «» find unzulässig . All « vorfitzeude » müsse »
erschriacu . Ansang 7 Ahr .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
DounerStag . den 39 . März :

Micterocrband Schöncberg . OeffenNich « Mieterversammlung 8 _Uhr i » der

tohenzollernsSulc, Belziger Sir . 48.
pudiku » Rechtsanwalt " '_ _ _ _ _ _ _ _W » > > . .. r . Engel

dieses Jahres ? �
Rirte : ocrein Sharlstt - uburg .

1. „ Das Reichsmietengesetz " , Vor
2. „Welche Miete zahlen wir am

trag de,
1. April

S. V.> . . M _ _ _ _ _ _ _■ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _M Vortrag über „ Da » Reichsmiettn -
gesetz". 8 Ubr im Kaiscr�srledrich - Zelt . Eharlottenburg , Berliner Str . 88.
Redner : Geschäftsträger des Bundes Deutscher Mietervereine , Herr Fritz Dzienk.
Eintritt für Mitglieder gegen Vorzeigung der quittierten Mitgliedskarte 50 Vf. ,
für NichtMitglieder 2 M.

Verband Vollsgcsnndhelt . Vortrag de » Genossen k. Ihl : „Eesundhetts »
pstege und Politik " in der Oderrealschule , Niederwallstr . 12, H8 Uhr . Gäste
willkommen . Eintritt frei .

Freitag , den 31 . März :
Aerei » heimattreuer Wesipriuße », Berstu - Rorde ». Generaloersawullung

7 Uhr in den Musikcrsälen , Kaiser - Wllhelm - Str . 81, statt .
Mhirr . Verein Berliner Kesten , «. v. V48 Uhr in der kchukauka Sülm .

stresse 15, monatliche Miiglicdcrversoinmlung . Ref . Ingenieur Ilrba ». Gäste
willkommen .

Vereinigung der Freunde von Religion und VSllersriede «. Genosse Pfarrer
Bleier bält in der Trlnltaiiskirche , Charlottenburg , Aarl - August - Platz , seine
religiösen Feierstunden ab am: Freitag , den 81. März , abends 8 Uhr , Predigt .
icrt : „ Judas Jschariot und Jesus von Nazareth " . Sonntag , den 2. April ,
abends 6 Uhr , Predigttezt : „ Jesus und Pilatus " .

Geschäftliche Mitteilungen .
Di« Firma Serla » Sechfelmann . Berlin W. , Linlstraß « 20, hat die General .

Vertretung der Falten - Schololad « übernommen . Wir verweiseu aus da » heutige
Inserat .

rsitfie aufgesprungene Haul

CREME MOUSON
vollkommenstes Mdulpflegemittel

BEiiiksvated Eerlin
SPD. 12. »btsilosg
Am 26. b. Mt». ver¬

starb an Schiagansall
unser Genosse, der
Arbeiter

kraa�muge
to ssiosn tutatäsol

Einiii cherung Frei¬
tag, abds . 7 Uhr, Are- 1
matorium Gerichtstr s

zahlreiche Beteili -
gunq erwartet

Li? Adkilgiizilsftiiiz !

jedes
| Quan¬

tum ,
kauft Metall - Itontar
John . Alte jakebstr . 138.

migeiacini ( IrtikrciMiise
der Stadt Beilin-SÄdnalitrg.

Bekanntmachung .
Ju der am SV. Dezember

1921 verSffentlichteuAen -
derung des ss 72 der
Aassensatzung sbetreffenlf
unftändlg beschättigte
Kassenmttglieder ) wird
hiermit bekanntgegeben .
daß da » Oberverstchc -
runqsamt Berlin am
32. Februar 1822 die Ge¬
nehmigung hierzu (VIII,
Rächte aal mit Wirkung
» am l. Januar 1922 ab
erteilt hat . 18i/18

Verlin - SchSnebcrg ,
den 23. März 1922.

Der Dorstanl ».
K. Schuldt , Vorsitzender .
Fritz Senil , Echristtvhrer .

Holläudisch ,
> ffreiprospekt .

»«rf 427».
' "" ' en

nid »

JeutM MkLllMeiker ' vechWij
SeuWer ösljkrseiler ' VelSgliö

NMmv der maier vall callierer
velbaad der Sattler and VvrkeieMer
LevMer ZkavsMardeitel - veldaad
Stellas , den 31 . Marz , nachmittag » 9 Ahr ,

m den phornssSlen , Mllllerstr . 142:

Vollversammlitng
aller tu den Vageu - und Sarosseii « .
sabriken beschäftlglen Arbetlerinncn und

Arbeiter .

Tagesordnung : 1. Bericht d « Per »
handiungskommssston über unsere eingereichten
Forderungen . 2. Disluifion .

SOF ' Die Funktionär « werden ersticht, wenn
irgend möglich , vor 5 Uhr zu erscheinen . Alle
Beschästigten müssen anwesend sein, um zum Per -
Handlung, , rgedai » Stellung zu nehmt ».

Ol « Oit » « « rnaI ( aagWi .

Kun»lspielplaiiosund FlÜ�l

y}*BStn
beides vereinigt

ermöglichen gleichzeitig Wiedergabe
der MueikslOeke nach Auffassuns des

Kflnstiers und Seibstnuanclerung

| » SM « i - 0 Leipziger Str. I ' l - Ita ;
L Slrek

Gummi
Ssoäer i M. n»,

' SdätV�RUSe 3 M.

Spruen dtllig .

CamenMndeü , ZWMK
¥CI ' Ö0ilfiWall £ 100 gr 5 und 10 A.

Muilblcden , 6 cm X 6 m. Z W. Cambrlc «
binden , 7 m X 6 cm, 5 M. Irrigatoren ,
lomplelt 10 u. 15 M. Badethermometer 5 M
Fisbcrtbermometer 13 und 18 M. Unter¬
lagen , abwaschbar , für Kinder 3 M. , für Große
12 M Ikuntereme iz, 1 und 250 M Talm »
pastn 150 u 250 M TaNnpnlver , ge Karton
2 M, dlnndwaoser , gr. Flasche 8,60 M Van
de Cologn « , 80 %, Fl. 8, exiragroß 15 M.
I « Fi anzbrann - . wein , Flasche 81 grosse 15 M ,
1 Liier 61 M. Lanolin Ä> » 59 Pf. Vaseline
50 Pf, Toiletteseilen Stück 2. Z. 4 M. •

A. Maas & Co. , Berlin

Markgrafenstr . 84 , an der Lindenstr .
9 —6 Uhr. Moritzplatz 9692. BV Gegr . 1890

KeneKaut
erzielt man schmerz¬
los , unmerkt . iflr die
Umgebung durch die
echte Vater - Philipp .
Schälkur d 12M. vorn

Tutogsn - Laborator . , Dresden - Zschachwiu 146.
Schält Pickel , Mitesser , Sommerspross . . Ham -
unreinigk usw. ab . läiitanmuttge | unge Haut zum
Vorsch . komm Erb . i. d. Elefantenapoth . , teipz .
Str. , u. Droger . Basiiar . str 2, FchmarnstJ , Rei¬
nickend . Str . 119,Charlottenst . 76, Pank . , Prlnist . 6

ampreebt , Bln . - Treptow Boucbestr . 17
Uteri Stoffe für Saman unb Qectcn ja
Zabritpr - iien . ®; o5e Auswahl in den
raobetniicn Farben für Anzug und Paleta ! » ~' 3sAi

Crstkl . 4usfklhrn5J . Oaramt «
M. Umarbeite alt Gebisse Re-

parat . sof uoldkronen , BrCctz.
TelU « hl » ,9 —7 Sonnta ? s <M,

Kreuzfüchse 400 N .
Hempel , Dentist , Llnienstr. 223

Alaska « , E5ai > , Zobak - , SHbern , tVcSßfiUhce , ( . uckse , Wöifa , « saorm bllflg i

£ amen > Pelzmäntei 350Ö , Sportpalxe ISOU , aehpeSze 2000 M.

Ferner Cutaways , Poleiots , SchiUpter Jelkl 200 M. an . ( Kerne Lombaru waren ]

Leihhaus Morilzplaiz 58a ( OrSßtes Spezlalhans dieser in )
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Opernhaus
Pideiio

VI, Uhr

Schasspieihans
Othello

Vi, Uhr

Deutsch . Theat .
V •: Cyrano t . Bereerac
Freiian Vi, : Cyrano von

Bergerac

Kamnierspiele
7' /j : Tortütf . — Bio

Helrc . santras
Freitag S: Anatol

Gr. Schanspielli .
( Karlstraße )

V/2 ' Dantons Tod
Freitag 7Vi' - Danton »

Tod

Theater a n Bülowplau
7 uhr : König Lear

Theater I. <t.

Köaigi ' ratz . Str .
7. 30: Die wunderllcb .
Geschichten d. Ka¬
pell meist er . �Kretsler

Lessing - Theat .
I Uhr : FAUST
Freitag V/, : Flamme
Sonnab . u. Sonntag 7 !

Faust
Montag ?>/, ! Flamme

ÖentsdißsRfinsÜBr-Tli
Allabendlich VI,

Operetien - Oastspiei t
Der geizige

Verschwender
( Max Adalbert )

Nor noch

jbls D. Äpril
Die große

Revue

IDerüerr
derzeit
Bruno Kästner
Sascha Gura

Wilh . Hartstein
Frau * Gross
Biich Bartels
Fritz Slcidl
Lotfa Werknslster
Herfa Richter
Erna Albert !

Heuet Operetten Th.

8 uhr : lady Chic
Heuet Thoater am Zoo

7' . uhr Scarapolo
Heuet Volketheater

7 " . uc Fälscher
Schiller - Th. Charibg .

8 Uhr : Schmetter¬
lingsschlacht

SehloBpark - Th Steglitz
SchloBitr . 4- Kl. Kaust
7' / « Uhr : Der Hahn —

Der Geiztge
Grolles Haus VI, :

Oer MM LelieniaoD j
Thalia - Theater l |

Vi, Uhr ; Die Herren
von und zu . . . !

Theat . am Holiendorfpl .
ZV, Uhr : L' ndlno

Die Ehe Im Kreise
Theater des Westens

u' ? Der Tanz ins Glück
Th. l . d. Kommandant . Str

8 uhr Da; GeiiäoüDis
Wallner - Theator

SyibSpitzEökönigin
Vtalhalla - Thoator

n . uhr : Don Cesar

Allabendlich

jHatura-|
- lisflschesDaliettf

Der

dargestellt von
lOn Tänzerinnen I
BOU und Tänzern 1

sowie Gastspiel |

Paul
Beckers

kowieeineAnrah |
J Varictö - Scnsat . [
aVorvarkauf un»!
lunterbrochen ! |

Besldenz Theat

� Theater Ses Westens .

�weöifches
�llabenölich 71/ » Uh «

Llebermorgen : lthopi », Die törichten Jung -
fronen , Jeux , Johannisnacht

FOIIESCAPBIGE
Linienstr . 132

Täglich Uhr :

Sie Klabriaspartie
mit Genehmifluag von

Dir . Anton Hermfeld
mit Ferd . QrOneckcr ,

R. Bergl usw.

VI, Uhr :
Fntralsüseh . Karneval
Die Prinzessin T. Tragant

Im GespensterschioS

miiiiiiiiiiiüii

Komodienhans
Letzte Autführung

in d. cscr Spielzeit :

Karussell
Sonnabend z I. Male :

„ Gretchen "
Groteske

von Davis u. LinschQtz
mit Erika Glassner ,
Ralph Artur Roberts ,
l ulier . Engl , Reissig .
Lehndorft Behmer ,
Jlmger , Elzer , Bauer
Lundt , Vierow , Benda

Berlinsr Theat .
7. 30 Einer von

unsere Lcut '
Carl Ctcwlng . Oscar
Saho , Leonh . Hnskel ,

Melitta Kieler

Centrai - Theater

th ' rDas Deieküvmäiiel Russ-DEUtsch- Theete? 1
Deutsches Opernhaue

Jhf Die Bohöme
Fnedr . - Wilhelmsl . Th.

unr : Dreimäiierihaas
Intimes Theater

8U. : Buhl will nicht I
Die Feltpcbe und . . ?
Klein . Schauspielhaus
Geschloss . ab Sonnab .
7' / , Uhr : Der keusche

Lebemann
Lustspiclhaus

8 Uhr : Der Verweil
Ketropol - Theater

vi , uhr : Die Bajadere

=

GoltzstraCe 1
Nollendorf 1613

A n t a n s S' /i Uhr

Vorstenniig gllabeiidllch 1 m

äs U. Theater 8 U Eä A
3 Jir . Jam . Klein S�i M

VBlfci i |

Unser großer Zeitfilm

Der Todesreigen
( Regie : Wm . Karfiol )

ist reichszensiert !

*
i

Wir zeigen den Film den Interessenten

zunächst in einer Pressevorführung am

Mittwoch , den 5 . April
nachmittags 3 Uhr in der

„ Aihambra "
KurfQrstenciamm @8

ProUcm- Hini ' G. in . li . H.
Berlin SW es , Friedrichstr . 46

Apollo - Thealer " TES ; -
Ab I. April die Krövs Avssfatfangs ■ Operette

von Pael Llncko

Venns auf Erden
SO Dansa-Bailett ! � Ifarielfi -SEissDtioBeii!

iiiiiiiUiiiiiiiiiHiiiuiiiiiiiUiiiiiiiiütiiiiriiüiiiiiiiiii' iiiiiiiüiiii

RetcbshatlenTncatef
Allabendlich V) , Uhr u.

■SonnLnchm . 3U .
Stettinei

S II n g e r
Nachm .

kalbe Pr.

. Modeschan 1922
sowie der grolle

Varletd - Spielplan !
Hauchen teestattet

Theat . a. Kottb . Tor
! IcL3nortg. l >6071
SdflL J ' /jUbtu
®tn . nartim . S 11

Liite-Sünier
10 Herren !

IFif ) ! ftomil
«m. batb . <ptctfi
Tttfi . i II 1. 114-1

| Btubllssement K' C* * £ e '

Frlidrtth-, täte Uiphjfr Shdlt t

Eeiterc Spiele !
Täglich I Vorsteü \
RaLh.Tllt.-.ji 4' ,, abdi. 7VjU. !
| Öreä . Inst . Progr . U

( Rose - Theater )
F/ , Uhr :

F U p tot
erklärt

Casino - Theater
Loihrlng . Str . 3; Tlgl . T»/ .

- Die neue Berliner Posse

» - » WtPS

T8Ellc8 7��r: JaüliÜG Oänseklein Areilag . btn 31 . Mörz , uachmlttags 2 Uhr :

p" 8 Retttten

( Befamtp reife WJ. 3�4 000 . —

Eine Frau

oim . ßeüeutang
Trtesch , Bertens . Kortf ,

Sandrock , Schindler

Vorher : Lachende Liebe
Oes - Posse m d, neuest
Schlager ,Bummeltrott '
Sig . S' igiNachttclegramm

lüelnes Theater
Täglich 8 Uhr :

Da; Wm

Carola Toelle , Schön¬
feld , Aloers , Bendow

Trlanon - Theat .
Täglich 8 Uhr

3er Man
2- usisp . V Ludw . Fulda
Eugen Burg . Olga Lim¬
burg , H. junkermann

CIRCUS]
BUSCH
Tgl . 7' / »Si «auch3Uf
Noch wenige Tage I

DI » l

zersägt . Fraei
Der xr . Erfolg I f
S ' örtebisker [

3 der Seeräuber Bl

Metropol -
Varietö

Bekrsastr . 84
Surnoeli sinenTrg

VI, Uhr :
Castaplel

Ankaut

Juwelen1

Maröra ! & Co.
KaBonierstr . O

Metall -
fionloc Sanier
«Icranberftr . 9, «ßii . SSl
f. Handler u ( Sraeroettb .

BBttenytstfa

- Ankaof

KDniBstor
Im

RISnigslr.87
zahlt Tagespreise Ihr
aVlessing , Kupfer ,

Blei , Zink etc .

Krause
Pianos [

zur

Niete
Ansbacher Str . 1,1
Ecke Kurihrstenstr . |

Nafenröte M
onnatarltcbs Blot .
röt « das Gesichts ,
BlutSdsrcheo . Pusi - ,
oeseili t am sichersten
„ Marulln " . Seit 30 Jah¬
ren bewährt . M. 17. 30,
zugehör . Seife M. 8. b.
Otto Relchsl,Berlln8 ,
BIsanbabastraBe 4. *

Herbert Klper ,
Paul Rehkopf , Frieda

Lehndartl In der
Sensatlons - Oroteske

Das SelbstmoriltiotEl
Dazu : 9 Varleti .

Attraktionen

Quecksilber
kauft höchstzahlend *

| ßelnria Trapp , äeuüisir . lO
( Laden nahe Splttalmarkt )

m

Unberechenbaren Schaden für Landwirfschaft , Gewerbe ,
Geraeinwohl verursachenminderwertigeNachahmungen von

VIRUSIN
zurVertilguns von Ratten u. Mäusen
Virusln ist durch Deutsches Reichs - Patent geschützt .

Gegen Nachahmungen wird zivil - und straf¬

gerichtlich vorgegangen :: Nach Auslegen von

Virusin krepieren Ratten und Mäuse .

Für Haustiere und Menschen ist

Virusin unschädlich :: :: :: :: : : :: :: Handhabung von

Virusin bequem durch Auslegen als Brotaufstrich .

Virusin 1 Tube ca . 25 ccm Mk . 25 , — ( für ca . 100 bis

150 Ratten oder Mäuse , bzw . 2 - 3 Morgen Land ) .
Virusin 1 Büchse ca . 250 g Mk 200 , — ( für ca . 1000 bis

1 500 Ratten od . Mäuse , resp . ca . 20 - 30Morg . Land )

Dsiiisolie Schutz- und Keilserum- Ges. m. b. H.
Berlin NW . 6 , Luisenstr . 48 .

rnjicotc

|
> m0orwürts

llchzr » Erfolg !
ffctitabanlauf ,

tglc�Unk , Gitfchinir -

Während mt iner Ah
Wesenheit Inden d «
Sprech . lunden toi
12 —1 Uhr statt . Vor
herige teiephon . An
Meldung erbeten .

Prsf . C. F. Nicolai
KurlQrstenüamm 20 <

Postscheck - Konto :
40325 .

Telephon t
Norden 411 ( 452 ) .

Telegramm - Adresse :
Immunserura .

Alleinvertrieb für einige Bezirke noch zu vergeben .

o . r . a . ja .

Pen voram
beim Einkauf von

Briilanlen , Platin

Gold - u . Silber " " "
Obren, Zalmgeliissen, Ketten, Münzen

die renommierte Firma

[ Juwelier H » W�©Se |
Artilleriestraße 30

| 5 Minuten vom Bahnhof Friedrichsiraßc |
u . Passauer Str . 12

( Ecke Auiaburger StraOe )
Dl Minute v. WHtanbergpl . — Bahrhot ZooJ

unmittelbar Nähe Kadewe
handelsgcrichtl . eingetrag . Firma

Telephon Norden 1030.
Eirene Schmelze I



Königstr . 33 Chausseestr . 113 �

Am Bhf . AlexanderpL Beim Steltiner Bahnbel

rZalingebisse
H zerbrochene Talle , einzelne Zäb

1 Gold <> Silber I
Bn

■ kantt i

I Ht
I Handel

[Beothstr. lö ( Laden ) "iffÄ ! 85" 3

MRSB Telephon ; Zentrum 1876 |

Bruch , Ketten , Beet ecke , Barren
| kantt zn unüberbietbaren Preisen |

Heinrich Trapp
Handeltgerlchtliek eingetragene Firma

Achtung ! pJefswert Achtung !
Oberhemden , Leinenwäsche , Sport '
wäsche , Einsetz « u . Normalhemden ,

Strumpf - und Wollwaren , moderne Krawatten

| Spez . ; Pauerwäsche j

JA IfKpro Neukölln , Bergstr . 155
, /II ll/vl £ F| L: Berlin , Oranienstr . 199

Gerson Wechselmann
Berlin W, Llnktir . 20 . Telephon Nollendori 879 u. 8215

Kakao - und Schokoladen - Großhandlung
Generalvertreter der berühmten

Falken - Schokolade I
die Auserwählte unter den nesten Marken .
Weiter hervorragende bekannte Marken
In grödter Auswahl zu Origlnatfat >rikprelsen .

Vorteilhafteste Einkautsquelle für WledervcrkSufer .

■ - y
Pfandscheine

Brillanten , Gold

Silber ( Broch ) Platin

Zahngebisse
Zahn 20 bis 330 Mark
Prismen - Feldstecher

A n k a u ? zum A u s I a n d s k u r s
Einwechsein von ausländisch .

Gold - u. S. l Ibermünzen

— Kurt Kehlert , Berlin
Lothringer Sir . 34

IPfSpr U/ftff 0 äft M " " lottgodruckt . Won 3. - M. ( zuUsstg
UtllOo tVUria . Uu lu . 2 fettgedruckte Worte ) . Stellengesuche |
und SchlalMtlleaznzelgM das erste Won ( fettgedruckt ) 2. 00 M. , I
jedes weitere Wort I . SOM. W. n « Ober >5 Buchttaben zlhlen doppelt I Kleine Anzeigen 1 Ä n z e i g e n bis 47 ? Uhr nachm . I

in der Haupt - Expedition des Vorwäns , Berlin SW M, Llnden - I
1 straßett , a' t e - edeo o erdeo . ( IcOffnet rooO Chr irüh bis 5 Uhr nachm . I

Anzlipe ,
eommctpcutetü , Tom -
mcrschlüvlei , 5ooet -
toate , CutatDBte ». Tetz.
totfattjüee , » ummimiin .
lel , Holen , Int fünf -
alz Prozent dlviger .
Friebrnsstefse . Beine
»ombuetwere . !irth .
haus Slosoetthalertec ,
llnieitftc . 308/4, « de
ttofentbalerBrate . *

Sie Ipareu Teld !
Wenn Ste im Ceihhaua
Humboldt , Verichtsir . 23,
gegenüber der Elädti »
den vobeanstalt . An-
uge , Ulster , TchlÜpser ,
)osen, Pelrroaren lau -
en. Spottbillige Preise .
leine llvmbordwnre . '

Ans Teilzahlung .
»lodern « Herrengaet »
erbe i » »ornehailler
»uosützrung , bequeme ,
diskrete Teilz «l >Iung .
tbebrliber Keniger ,
DranienbutgetReajje 98,
Seitenflügel ( am Ora¬
nienburger Tor ) , »e -
fdiüftsjett 3- 1, 3- 7.
Hauonummec genau be¬
achten . _ _ *

«he Sie foufea ,
befidnigen SU bi' . t«
«ttrete Wiese * • Böget ,
ahne «aufzwang , in
erftflafUgen Herren -
Moden . Anzüge . Pal »-
tot «, Schlüpfer , «Uta .
«ayo , Tooerroal »,
Sireifbosen Usw. in UN-
Kbertresflicher » newabl
und Schönbeil z» ton -
turrenzlo . billige »
Preisen . Sämtliche
- ßaren sind «rsast llir
VkaKverardeiiung . Kohr -

Stld-Derglltung . «eine
«Mbardware . Leihhaus

Brunnenstraße t . direkt
Wosenthalertor . '

Kerlige Scttcn ,
Oberbett , Unterbett ,
«opftissen kaufen Sie
enorm bilig . «eine
tambaifrwate .

� �eih -
«reuzfKchke ,

Alaskafllchse . iauitNche
Pelzarten , ilöer die
Häkst ? bccoMf ' fht . »ei¬
ne Eo. T. bnrdtpsi - f , Seih .

Zlosentholertor ,
nienslr . 208/4, Sde

»

Pel , waren ,
Sperlp «Ize, «atzenia
»reuMchse , Silbe ».
flichse, Zobelsüchse , Wölfe
«norm billig . «eine
SombaidWare . Reihhaiis
Spiegel , Thausseestr . 7.

Ans Tellzablnng
ikuta -

Bettwäsche !
Noch Niesenauswabl zn
enorm billigen Prei -
senl Betibeziiae 12S, —,
178, —, 328, - . «iffen
86, —, Bettlaken 86, —

Herrenanzüge .
way, Ulller . Scklllpfer .
Zllederne Maßarbeit .
Bequeme , diskrete «a.
tenzahlung . Seiler
Soitlied . Nollenderl -
klraße 2«- . Nahe Nolle »-
dorsplatz . »eäfsnel 3—7,

Helhhane Spiegel ,
Shausseeür . 7. Ton -
berar . gebot in Anzü¬
gen, Schlüpfer », Pelz »
waren , ktoisen . Zlur
beste Qualitäten . Snerm
billige Preise , «eine
Lomborbware . '

Sidirischee »eenzsuche ,
selten schön. 479, pracht »
eoller Silberfuchs 679.
außerdem Silberwolf
und Blaufuchs billig
vertäuflich . Goldmann .
Alezondrinehstraße 4<ll .
«rke « ommandanien »
Itraß «. «

Monatsaarbersbe ,
wenig getragen , Se»
fellschaftsanzllge ( leih
weife ) , neue Iackettau�
zllge perkauft billig
Aleranderfttaße 28-�
Hochparterre . _ _•

«arbinenkäufer !
Noch größeren Porrat
in «UnftlergarMnen .
Stores . Bettdecken zu
meinen billigen Prei -
fen. Tltte , Charlotten -
dura . Wllmersdorfe »-
ftrone HCX. I.

_ _ _ _

»

Tapeten ,
Tacholuche . Linoleum .
Dauerwasche verkauft
Sglllat . «oloniestrabe S.

an. Federdichte In¬
lette 2S0, —. Prima
lleberfchlaglaken 890, —,
Paradekiffen , Wasche-
nofse , »imiti , bunte
»ejueßofft , Handtgchee

| in besten Qualitäten
>staunend diligl Wäsche-
sabrik Stumpe t Jäger ,
Lendsbergerstraße »cht-
undachtzig . Srößtes
Bettwäsche - Spe,ie ! ge-
fchäft .

____________

•

FeBhicheamänttt
>46. —, lledorgangsmän -
til 375 . —, chovereoat »
Mäntel 296. —, Jumper -
kleider w» . —, Modell -
Mäntel , Modelltostllme
spottbillig . Niesenous -
wähl direkt Werkstatt .
Alimann , Rofenthaler -
straß « 44, lll , Hacke-
schermarkt . _ _ •

Monalsanzllge ,
Sommerpaletots zu
staunend billigen Prei¬
sen. Naß . Gormann -
straße 29,7«. früher
Mtilackstraße� _ _ _ 83/9

«onknrrenzkos billig
kaufen Ste Anzüge ,
SÄlüpser , jeder Maß .
arbeit ebenbürtig , im
Darderobenhaus „Tri -
umph" , Gisasterftraße 41.
zweites Haus oo »
Friedrichstraße . Blaue
Firmenschilder . Rur
Flureingang . '

Bettwäsche alle -billigst !
Diese Woche sechs bil¬
lige Ultimotage . Stau -
nend billige Preise .
Deekbettbezllae von
129, —, Eicken 36, —,
Inletts 253, —, Wäsche-
stoife , Handtücher , Tisch-
Wäsche, herrliche Sticke -
reibezüge Wiesetnms -
wähl . Reell « fachmän .
nlsche Bedienung . Ar! -
iette Spezial - Bettwäsche -
fobrit . Griifeftraßcneun -
unddreißigsHasenheiöe ) .
achtzzhu , »

Billige Bettwäsche .
Nur dtrell in Fabrik .
BetibezügelZä , —,168 , —,
195, —, «iffen 42, —,
92�- , 65, —, Bettlaken
77, — an. Handtücher
für «llckie und Stube .
Wäschestoffe , Laken -
Nosse, Bettsatins , bunte
Bezüge noch riesig bil -
lig . Maffenauswabl .
»nteQnalitäten . Streng
reelle » Angebot . Aus -
steuern ezlra Rabatt .
Berilner Bettwäsche -
kebrik , Ghauffeestraße 88
(H- ltestelleLiesenftroße . )
Größte Spezialfabrik
mit Detailoerkauf . Se -
öffnet * 8 - 7 . »

Bettwäsche billiger
als jede Konkurrenz ,
ba eigene Fabrikation .
Deckbettbezug 134, —,
«iffenbezug 43, — an.
Bettlaken 78, —, bunte
Bezstge 220, —, Hand -
tücher 17�0, Wüsche. ,
Lakenstofse . Damaste ,
gestrelfte Satins enorm
billig , zum großen Teil
noch alte Abschluß -
preise . WIestge Au».
wohl . Nur Qualitö ! «-
wäre . Bettwäschefabrik ,
Buttkamerstraße 1 (Gcke
Wilhelmstraße ) . Alte
bestrenommierte Spe -
�ialfabrik. Geöffnet

Bettwäsche billig ,
Sech » billige Ultimo .
tage ! Preise fotfärt lich
bedeutend herabgeseßt .
Deckbettbezllge 180. —,
«iffen 48. —, Laken
75. —, Hemdentuche , In¬
lett », Handillcher , Tisch-
lüchee , Servielten ukw.
noch zu spottbilligen
Preisen . AllergÜn -
stigste und leßte Gele -
genheit vor weiterer
Prersstetgeruna . Ken-
tral » Bettwäschefabrik .

Gardine »?
Troß täglicher Preis -
steigerung bringen wir
wieder einen großen
Posten abgepaßter Gar -
dinen sowie Stückware
au » unseren großen
Warenbeständen » um
spottbilligen Berkauf .
Wir bieten an und bil »
len um Bestchtigung ohne
«aufzwangt Madras -
oarnituren , die große
Mode, von 279 bis 7- 9
Mark . Ktinstlergaebi -
neu , dreiteilig , in «ng -
lischtllll , «rbstllll und
«tamine , neueste Au»-
fllhrungen von IZi bi »
. 90. »ardinenstofft ,
Friedensqualität , dop.
veltbrelt , Meter von
41. 90 bi , 8«. Halbstore »
mit Klöppel - und Filet -
einsäßen von 199 bi »
619. Bettdecken , ein -
und zweibettig , auf »
feinste verarbeitet , von
289 dl » 990. Tisch, und
Diwandecken , Drücken .
Bettvselagen . Groß .
detail - Gardlnenhau »
Weininger u. Co. , Große
Frankfurterstroße 104,
erste Ctnoe , am Strau »-
berger Plaß ( nahe An-
dieasstraße >. «einLaden .

Lelhban » Feiedrich -
straße 2 ( Halleidies Tor )
verkauft spottbillig
Anzüge . Schlüpfer , Pa -
letot ». Gelegenheits¬
käufe in Pelzwaren .
«eine Lombardware . '

Hödel J

Achtung !
Kaufe jeden
Altmetall . Auf Wunsch
wird abgeholt . Alle
Iakobstr . 131. Teleph . t ;
Morißpl . 18747. Scheier .

Soldsachen ,
Wertgegenstände . Pfand -

iir "
Posten | ,

Wunsch I A
«ite ||

leleob . t ■«• »

irbeitsmarkt

gesucht
«lempnse ,

Sofort
anl�tolsee ,

Schmiede

Metallbetten
200. —, Chaiselongue »
100. —, Patentmateatten ,
Polfieeauflagen . «in -
derdeahtbett . Meide .
Auguftstr . 32», Quer -
gebdude . _

*

Saedinenverkanfl
Billige » Ostervnaebot
bi » 6. Apeil . «stnst -
leegaedinen , llteiliq ,
179. 229, 800. Gardinen
vom Stück 20, 25, 85.
Store «, «rbstüll und
Etamine 175, 230, 800,
Bettdecken , ein - und
Zweibettig , 125, 175.
250. Sondeeanzebot in
Iuggaedinen und Bei -
ien . 6 Proz . Rabatt .
Leihhaus «dmiralstr . 4.
erste Etage , am «ott -
biisertoe . «0/4

Schlaf , Imme»,
Speisezimmee , Heeren -
zimmee , Anridstetüchr »,

fNußbaummIbel , Sofa ,
. Sruwetu , Umbaue
preiswert . Möbelhau »
«amerling , Kastanien -
aller 56 ( Ecke Wein -
bergsweg ) . _ 1127b*
Möbel werbe » tenrerl
Wer wirklich solide und
iroßdem preiswerte
Möbel sucht, beftchltge
unbedingt mein gro-
ße» Lager in tomplet -
ien Fimmer - Sinrich -
tunaen , eleganten
Küchen. Einzelmöbeln
und Sofa ». Destchti -
gunq lohnt . Tischler -
Meister Julius Apelt ,
Adalbertstr . 6. am «ott »
buser Tor . _

*

scheine kaust zu hohe » Derlzeugmacher . August
Preisen Seemann . Per - T- ub- r . Berltn - Feted -
ltn W. 1», Uhiandsteaße rtchaselbe . Frt,drich .

»arn 3. IZsaae. «ein straße 87/88. 83/6
«chwarzadzngmacher

und Feriigmacher für
Stein und Zink «er -

wehre kauft Hellfritsch , i -ougt sofort R. Bar »
Tempelhofer Ufer 10. * , «U. «atlusstt . 50. _

Silberschmelze «hrl - eielnwfklch ' nng
Bisnet , «äpenidec - 1»»lang , »ünther , Ret .
straße 26- ( gegenüber nickendorf . ». . Blanke -

93. vorn 8. Etage , «ein
Lade ».

Manserplstole »,
Revolver und Iagdge >

söcksiz«». nidiliölizzi !

Zülüisuer
out Lou ' S XVI und
moderne Arbelten ,
Angebote unt . Q. 89
a d Exp d. „ Vorw "

Manteuffelstraße ) . kaust
Kahngebisse . Plaiinad »
fälle . Schmucksachen .
GIUlistrumvsasdie . Oueck-
stIber , sämtliche Me-
tolle . _ 142 «*

Pfandscheine ,
Wertgegenftände , Wä-
sche, Waren aller Art

stieße 11. +49
Radfahrer

unter 17, Jahren ver¬
langt Möller , «olber -
geestraße 8. Hof III .

Znnge
Mädchen , leichte Hand -
arbeit , auch zum An-

nach Zeichnung sucht

Carl Jacob
Bcrgmennflr . 102

Fonnsr - 1. 1
stellt ein •

0. 8. Spüdi, LStiowrirale l

jlrbeiteria ,
jüngere ungelernte , futhj

fekilf Rosen, Wal' dr. IS.

FantasTeledern ,
geübte Kleberinnen in
u. außer dem Haufe lucht

iMfIton. WBllsn. _It
LehrmÜdchen

zur Erlernung der Pniu »
tedernfabrikallon ju. h«

Adoli Rosen, Wailsh. 18.

Kunst > u . Bauschlosser
stell! sofort ein ps » ! Marcus . Borit ». Schöneberg ,

Monumentenstr SÄ. 23 18

. . . lernen für Näherei und
kaust Joseph , Brauns� Stickerei gesucht. August
bergerstraße 4.

Vösscdleileoes

Pertran ensvolle
Auskunft , Untersuchung .
diskret , langjährige Er.

Ehoilelongnr »,
Umbausofa ». Auflage .

i matraßrn Patentma
tragen 450. - . Walter , Uch geprl

Straße straße »5, vorn III
links (direkt Echlestscher
Bahnhof ) . •

Eiargarder

fahrung , gcwtssenhafte
Behandlung , Damen .
Frau Zoldau . kreisärzt -

- prüft . Frucht -

j MasikiPSlrnmenlt |

Schulz , Markgrafen
straße 87. 1145d

Slranßfcder ».
und Fantostearheike -
rinnen verlangen Z.
«önlgsberger , «öve -
nickerstr . 126, 1. lllZb *

Pel ' ware » . Gelegen -
beitsidufet «reu -fstchse ,
Silberfstchk «, Alaska .
fstchkesabrik , fiichf «, kobeisll . hke,

Eharlottenl ' ttrg , Verl ! » Pelziacken , Spattpelie ,
nerftraße 09 ( zwischen I Gehpelze . BMige B- eise .
Willteltn - und Luisen - ' «eine Lombardware .
plah ) und Friedenaus Leihhaus Frisdrich -
�äHeittnZ- «zaße o

Piano »,
große » Lager neuer und
gebrauchter Instru -
mente . Scherer .
Ehausseestraße 109. Wohnnngttanfch !

Schöne Einzimmerwob -

Tüchtige

Allkomakkll*

ElüthSker
stellen jolott ein

lü \ [ ) 8 Ml
Berlin SO 30
Clfenste . 00 90

A �. i ' - öurecut boten
3iI5en ! ) ruGipra «. Neu - ' -' ' sne: , . wifc «

zfKUn. gegen ein-- b' :. "• ;■ feiadj : rr -n

Spezialisten !
Mehrere flicht . Welche nschlaffer , t Maschine »-
Repaeaiurxhlvfsee . 1 Butog- r . schweiiier , mrh -

rer - veifekte Gejenttchmiede
gegen hohen Lohn stell! ieioet ein

B. Hesse , Q. m. b. H. . Berlln - Rosenttaal
( Endstatisn Linie 180) *

II
Botenfrauen
u » Männer
werben zu den neuen , sehe stark

erhöhten tlöhneu eingeitellu
Marlusstenße ZV
Miillersteaße 81 3
Petersourger Platz 4
Printen . traße ZI
Steglitzer Straße 37
Watllteaße 3
Wtlheimshavener Ott . 48

7lckeestr >741 Koppeitplatz )
Börwaidstraße 42
Baftianstraße 7
Ssghagener Straße 82
Greilendaaener Straße 32

Mmanueitirchstraßr 31
Lausttzer Platz 14, 19W
Lllbecker Straße 1>

Boeslgnealde , Rön

sAwcizimtiterwehnung >»>e
Fadreadaalans , i Britz , Nähe Triststro '

Pniinfttrßt ist, löst «* Franke , tlt . jtr . QJ

inung nTTv . ■ivv- j�BtCftt Pvahtwjcj
iststroße . Teleiieapliie «». m. b . H. j
w, 24( 24. 1 Seaptlhofcz User > >

_ _ _P | . WWW! chstraße 18
Clckjtenbcca , Wartendergstraße 1
Jleuföfin . Neckarhr 2 und Siegiriedstt . 23/21
ZllederskttS taiuelde . Brückenstt . 10
ItieSecschdnHaizjen , Treakowstraße 27
SchSnedera . Beiziger Straße 27
Tentzielhaf , «aisar - SUdeitu - Seeaße I »
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